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Kurze Tagesübersicht.
DaS Ableben des Fürstbischofs Kopp  wird

stündlich erwartet.
Der F ü r st von Albanien  ist von Petersburg ge¬

stern wieder in Berlin eingetroffen.
Deutschland  hat in Washington wegen der Ein-

tvanderungSvorlage ^Protest  erhoben.
Unter dem Vorsitz des Königs wurde gestern in M ü n-Senin der Residenz einStaatsratabgehalten,bei dem« feierliche Einführung des Kronprinzen  in

den Staatsrat stattfanö.
18000 griechische Freischärler  befinden sich

auf dem V o r m a r s ch, um den ganzen albanischen
Eptrus einzukreisen.

Jlk MenaMeruw Ini Seid)
und in Men.

Endlich ist nun auch für die Reichsbeamten der „Ent¬
wurf einer dritten Ergänzung des Besoldungsgesetzes " er¬
schienen. Seine Begründung ist wesentlich kürzer als die
des preußischen Gesetzentwurfes zur Abänderung der Be-
soldungsorünung . Aber trotzdem ergibt sich alsbald , daß
beide Entwürfe nach denselben Prinzipien und beinahe in
ängstlicher Ueücreinstimmung mit einander gearbeitet sind.
Grundsätzlich sollen ja auch im Reich und in Preußen die
Besoldungen gleichartiger Beamten übereinstimmen . Diese
Uebereinstimmung ist aber bei den Besoldungsregelungen
des Jahres 1909 bei einigen Veamtengruppen durchbro¬
chen worden , indem zugunsten der betreffenden Reichsbe¬
amten nach endgültigem Abschluß der preußischen Besol¬
dungsordnung im Reichstage höhere Gehaltsätze als in
Preußen bewilligt wurden . Auch im Reichsdienst haben
sich seit der letzten Ergänzung des Besoldungsgesetzes vom
Sommer vorigen Jahres wiederum Aendernngen ergeben,
die eine neue (dritte ) Ausgleichung von Härten notwendig
wachten . So hat sich der preußische Finanzminister mit dem
Reichsschatzsekretär zusammengetan , um die zu Tage getre-
ienen Mißstände durch übereinstimmende Neuregelung der
Gehaltsbezügc aus der Welt zu schassen.
. Dabei hat man sich aber erfreulicherweise nicht auf recn
formelle Gleichstellung der bisher benachteiligten Kategorien
wit Len bevorzugten beschränkt . Man hat vielmehr im
Reiche wie in Preußen auch die sachlichen Gründe , berück-
vchtigt, die eine Aufbesserung der am geringsten besoldeten
"nterbeamten notwendig erscheinen ließen , die fortgesetzt
gestiegenen Preise der Lebensmittel un .d die allgemein ge¬
wachsenen Ansprüche an die gesamte Lebenshaltung . So
ttt man dazu gekommen , alle llnterbeamtcn des, Reichs und
Greußens , die seither ein Höchstgehalt von 1700 M . bezogen,
nm 100  M . aufzubessern . Im Reich werden davon die
fassen 1 vis Ob, in Preußen die Klassen 1 bis 6 betroffen.
Alles , was über diese Klassen hinausreicht , wird entweder
wit Titeländernngen abgefnnden oder geht leer aus . Nur
we Klasse der Assistenten im Reich (21 bezw . 23) und in
Preußen (13 bis 16) wird aus reinen Gleichstellungsgrün-
oen im Endgehalt von 3300 M . auf 3600 M . gebracht.

So anerkennenswert aber nun auch der Grundsatz sein
Mg , in erster Linie die geringst besoldeten Kategorien und
wejenigcn Gruppen aufzubessern , die seither unter auffäl-
Agen Nngleichheiten zu leiden hatten , so wird doch zweifel-
svs durch diese Neuregelung eine weitgehende Enttäuschung
^w übrigen Beamtenkörper des Reichs und Preußens , er¬
äugt werden . Mag immerhin den Nichtbcamten zuweilen
tn§  ewige gegenseitige Vergleichen den verschiedenen Bc-
?wtengruvpen untereinander wie Neid und Mißgunst er-
Aeinen . so darf doch nicht übersehen werden , daß schließ-
Ach solche Vergleiche im Gesamtkörper der Beamtenschaft
Bcht unbegründet sind. Alle leisten auf ihren Posten,das
"este, das ihnen nach Vorbildung und Dienstanweisung
woglich ist. Alle haben denselben Arbeitgeber , das Reich,
7^n Staat . Da soll man es ihnen menschlich nicht verdenken,
wenn sie eifrig und zuweilen eifersüchtig darüber wachen,

sie mit gleichem Wohlwollen und gleicher Gerechtigkeit
^°w Fiskus behandlet werden . Wenn dagegen jetzt die
behobenen Unterbeamten im Reich, die gegenwärtig ein
Malt von 1400 bis 2100 M . beziehen , die Oberpostschaffner,
Weichensteller 1. Kl.. Zugführer , Werkftthrer etc. leer ans-
8°?.en, obwohl sic infolge der vor Jahresfrist erfolgten Auf-
Merung der einfachen Postschaffner 9 Jahre nach ihrer
Prüfung und Heraushebnng noch auf derselben Gehalts-
L" 'e von 1640 M . wie jene stehen, so wird man ihnen die
^rechtigung zum Klagen gewiß nicht absprechcn können,
^venso wird man den Werkführern bei der EisenVahnvcr-

Eung nicht Unrecht geben , wenn sie sich lebhaft bcschwe-
„W baß sic erheblich geringere Bezüge haben alS die ihnen
nnterstEen Arbeiter und Handwerker ihrer Betriebe . Und
, UM noch eine höhere besoldete Kategorie herauszngreifen

die Klaffe 35 der mittleren Beamten , die 2100 bis
°0 M . beziehen , haben Grund , jetzt über Nrchtberuckslchtt-

°? ug zu klagen , nachdem ihre Mindestgehälter seit mehr
££ ,30 Jahren nicht erhöht und ihre Meistgel,älter vor o
wahren nur nm 300 M ., um 7 Prozent , aufgebesscrt sind,
s» Bei dicker Sachlage ist als sicher anznnehmen , daß die
Mrteien im Reichstaa und in Preußen versuchen werden,

am meisten vernachlässigten und enttäuschten Kategorien
.citt?9e Vorteile zu verschaffen . Allerdinas sträuben

, > die Regfernngsvertreter heftig gegen sede Ausdehnung
ß: . ^ 'haltsform auf andere als in den Nove ^en berü ^ -'ch-
'Me Gruppen . Sie drohe :: unter der Hand sogar schon

Zurückziehung ihrer Vorlagen , falls , die Parlamente.

freigiebiger sein wollen . Der preußische Entwurf sagt auch
bereits in der Begründung , zu einer Ausdehnung der Be-
soldungSverbessernngen bestehe „weder ein Anlaß , noch eine
sachliche Notwendigkeit , noch auch die Möglichkeit der Durch¬
führung in finanzieller Hinsicht". Allein das wird die
Parteien nicht abschrecken, zunächst zu versuchen , was mög¬
lich ist, um offenbare Härten zu beseitigen.

Dabei wird man sehr vorsichtig vorgehen . Im Reichs¬
tag ist gestern die Besoldnngsnovclle ohne Diskustton in
erster Lesung der Budgetkommiffion überwiesen worden.
Hinter den mehr oder minder verschlossenen Türen dieser
Kommission will man dann mit der Reichsregierung zu
handeln versuchen . Das Endergebnis läßt sich natürlich
noch nicht voraussehen . Eins nur ist sicher, daß nämlich die
Vorlage nicht so schnell verabschiedet werden wird , wie die
Regierung hofft . Nach schwierigen Komissionsvcrhand-
lungen wird man nachher auch im Plenum des Reichstags
bei der zweiten Lesung der Vorlage zahlreiche Anträge
und Reden halten . Die rechtzeitige Fertigstellung des

Retchshaushalts für 1914 scheint dadurch unmöglich und
ein Notgesetz zum 1. April notwendig zu werden . In Preu¬
ßen wird es ähnlich gehen . Dort möchte man die endgiltige
Verabschiedung nicht vor Beendigung der Reichstagbera¬
tung etntreten lasten , nm nicht wieder , wie 1.909, durch über¬
raschende Beschlüsse zugunsten der Reichsbeamten mit den
preußischen Beamten ins Hintertreffen zn kommen.

Jndeffen , wenn die Beratung und Beschlußfassung auch
etwas mehr Zeit als beabsichtigt in Anspruch nehmen sollte:
wichtiger ist doch wohl eine genaue und eingehende Be¬
handlung der ganzen Angelegenheit , damit die Gerechtigkeit
gegenüber allen Beamtengruppen gewahrt wird . In dieser
Erwartung mögen denn auch die Beamten des Reichs und
Preußens die ParkamentSverhandlungen der nächsten Wo¬
chen über die neue Gehaltsreform und Zuversicht verfolgen.

Kritische Lage in Hessen.
Aus D o r m st a d t wird uns geschrieben:
Die beiden heffischen Kammern sind anScinandergegan-

gen , ohne daß eine Einigung über die schwebende Frage der
Beamten - und Lehrerbesoldnng erreicht wurde . Am heuti¬
gen Dienstag indessen wird der Landtag wieder zusammen¬
treten , um zu den Beschlüssen der Ersten Kammer Stellung
zu nehmen . Es ist nicht unwahrscheinlich , daß er alsdann
den beiden anderen gesetzgebenden Faktoren . Regierung
und Erster Kammer , etwas mehr Gehör schenken wird , als
er es bisher getan hat ; denn die parlamentarische Situa¬
tion im Großherzogtum ist gegenwärtig auf einem kriti¬
schen Punkte erster Ordnung angelangt.

Zum allgemeinen Verständnis muß über . die Vorge¬
schichte der Krisis folgendes gesagt werden . _ Seit etwa vier
Jahren ist die Beamten - und Lehrerbesoldung in der
Schwebe . Die übertriebenen Forderungen der Lehrer , die
im Landtage willige Befürworter fanden , haben die Re¬
gierungsvorlagen meist zu Fall gebracht . Gegen Ende des
Vorjahres ist die Regierung wiederum mit einer neuen Be¬
soldungsordnung an die Landstände herangetreten . Diese
wurde von beiden Kammern en bloc angenommen ; die
Zweite Kammer hielt jedoch lediglich die Gehaltssätze der
Lehrer für zu gering und ging über die Regierungsvorlage
hinaus , indem sie das Endaehalt von 3400 auf 8800 Mark
erhöhte . Das konnte die Reqiernng nicht zugeben ; denn
alSöann würden sich die hessischen Lehrer im Gesamtgehalte
weit besser stehen als die preußischen , sie würden ferner um
95 Prozent ihrer bisherigen Bezüge anfgebessert werden,
während der Landtag den übrigen Beamten eine Aufbesse¬
rung von nur ca. 25 Prozent zubilligte . Da jedoch die
Zweite Kammer hartnäckia auf ihren Forderungen bestehen
blieb , ließen sich sowohl Regierung wie Erste Kammer her¬
bei , das Endgehalt der Lehrer ihrerseits von 3400 auf 3600
Mark zu erhöhen : es hätte nun nahegelegen , daß der Land¬
tag den gleichen Schritt des Entgegenkommens getan hätte,
indem er seine Forderunaen von 8800 ans 8600 Mark herab¬
schraubte . Dann wäre alles zu einem friedlichen Ziele ge-
lanat , und die heffischen Beamten hätten die so lana er¬
sehnte Aufbefferunq endlich erhalten . Statt dessen bleibt
die Zweite Kammer nach wie vor auf ihren Beschlüssen be¬
stehen . während das Oberhaus erklärt , daß es in der Frage
der Höchstbezüge der Lehrer das letzte Wort gesprochen habe.
Unter diesen wenia aünstiaen Auspizien hat es sich vertagt
und dem Landtag Gclegenbcit gelassen, über seine Beschlüsse
nachzudenken.

Dieser wird nun am heutiaen Dienstag vor die Frage
gestellt sein , entweder nachzngeben oder es aus eine Macht¬
probe ankommen zu lassen. Einen Umfall des Landtags
haben sozialistische Blätter schon vor einiger Zeit vorausge¬
sagt ; er dürfte jedoch im vorliegenden Falle nicht gesehen
werden können . ' Denn wenn zwei der gesetzgebenden Fak¬
toren auf halbem Wege entgegenkommen . so ist es recht und
billig , daß der dritte Faktor den gleichen Schritt unter¬
nimmt . Sollte jedoch der Landtag auf seinen Beschlüffen
beharren , so kann ein Ausweg nur in der Demiffion des
Kabinetts oder in der Auflösuna des Landtags erblickt wer¬
ben . Das erstere ist unwahrscheinlich , weil das Kabinett
mit seiner Ansicht nicht allein dasteht , sondern das Oberhaus
hinter sich hat . Der zweite Weg würde sich weite hessische
Kreise der Regierung zuführen , da die vox popult ganz all¬
gemein die Forderungen der Lehrer verurteilt und die
Haltung der Zweiten Kammer nicht versteht . Hierzu kommt,
daß die schroffe Stellungnahme des katholischen Lehrerver¬
eins gegen de» Domkapitular Bendix , der in der Ersten
Kammer sich der allgemeinen Meinung gegen höhere Be-
züge der Lehrer anschlotz und ^deshalb aus dem Lehrerver-
cin «nsaestoßen wurde , der Sache viel mein: geschadet als
genützt bat . Ein Beweis hierfür ist, daß des' evangelische
Prälat Dr . Flöring , der einzige , der tm Oberhaus zugun¬
sten her Lehrer gesprochen hat , sich tu her. letzten Sitzung

des Hauses mit dem gemaßregelten Damkapitular und den
übrigen Mitgliedern der Ersten Kammer solidarisch er¬
klärte.

All diese Momente werden hoffentlich die Zweite Kam¬
mer davon abhalten , ans ihren Beschlüffen zu beharren und
das Land in eine Krisis hineinzutreiben . Wenn jetzt die
Besvldungsvorlage nicht erledigt wird , so dürfte es noch ein
bis zwei Jahre dauern , ehe sie wiederum die Kammern be¬
schäftigt ; denn im Herbst ist die Lanbtagsseffion zu Ende,
und cs ist natürlich , daß der neugewählte Landtag sich nicht
sogleich in eine solche schwierige Materie einarbeiten kann.
Die Verbitterung der übrigen Beamten , die durch ihre vie¬
len , in Hessen wohnenden Kollegen , die nach Reichs - oder
preußischen Sätzen bezahlt werden (Post - und Militärbe¬
amte , Beamte der preußisch -hessischen Eisenbahngemeinschaft
u . a.), jederzeit zu Vergleichen heransgefordert werden,
wächst mit jedem Tag ; es ist ihnen auch garntcht zu verden¬
ken, wenn sie unwillig darüber sind, daß der Landtag seinen
guten Wahlhelfern , die er in den 4000 hessischen Lehrern hat,
soviel mehr bewilligen will , ohne für sic etwas übrig zu
haben.

Bei dieser Gelegenheit hat sich die „Franks . Ztg .", die
in ihrer gewohnten Weise gegen die Regierung Sturm lief,
eine Abfuhr geholt . Aus der häufigen Anwesenheit des
preußischen Gesandten bei den Verhandlungen in den Kam¬
mern schloß sie auf ein tiefergehendes Jntereffe , daS sie so¬
fort in die Behauptung formulierte , die preußische Regie¬
rung habe auf das hessische Ministerium eingcwirkt , um zu
verhindern , daß wieder ein BundeSstaat über ein in Preu¬
ßen gewünschtes Maß der Lehrerbesoldnng hinausgche.
Der Staatsminister Dr . von Ewald dementierte dies in der
Zweiten Kammer kategorisch, und indem er auf die Anwe¬
senheit des russischen Ministerresidenten v. d. Bliet auf der
Tribüne des Hauses hinwies , meinte er , daß nun die
„Franks. Zeitung " nicht auch noch auf die Beeinflussung
durch die russische Regierung schließen möge.

Ae Muzin«MenMer neitinltet.
Bei der Polizeiöirektion in Budapest ist von der

Bukarester Polizei die Meldung etngetroffen , daß die
beiden Attentäter , die den Bombenanschlag auf den grie¬
chisch-katholischen Bischof Miklossy verübt haben , bereits
verhaftet werden konnten . Die Attentäter sind der ge¬
wesene , aus Westarmenien stammende Universitätslehrer
C a t h a r a u , der seit einiger Zeit als Boxkämpfer iw
Zirkus und in verschiedenen Variötös auftrat , der andere ist
ein Matrose namens T h e o d o r o f f,. ein gebürtiger Russe,
der mit dem bekannten Meutererschiff „Potemkin ", da»
seinerzeit in Galatz gelandet war . nach Rumänien kam
und sich seit dieser Zeit dort anfhiclt . Er und Catharau
hielten sich wenige Tage vor dem Attentat in der Bukowina
auf , wo sie in Gesellschaft einer Frau gesehen wurden . Die
Verhaftung konnte ans Grund der Personbeschreibnng er¬
folgen , die ein jüdischer Hausierer , bei dem die Attentäter
das vielgenannte falsche Leopardensell , das ein ganz ge¬
wöhnliches Lammfell ist, kauften , machte. Der Hausierer
erkannte in den beiden Verhafteten ganz bestiwmt die zwei
Käufer des Fells.

Bevorsteyenve Abberufung des rufMeu Gesandten
aus Bukarest?

Die bisherige Feststellung der Polizei in Bukarest i« der
Angelegenheit der Debrecziner Dynamitexplofion hat de«
Bnkarester russische« Gesandten derart blotzgestellt, daß man
dessen baldige Abbcrnfn ng erwartet .

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

, h. Berlin , 2. März.
Am Ministcrtisch: v. Dallwitz . Dr . Lentze.

Kommnnalabgavengesetz.
Minister des Innern v. Dallwitz : An der Höhe der

Kommunallasten ist nicht das Kommunalabgabengesetz
schuld. Sie sind vielmehr die Folge der ständig steigenden
Ausgaben der Gemeinden . Das Kommunalabgabengesetz
hat lediglich die Verteilung und Aufbringung der bereits
vorhandenen Lasten zu regeln . Die Grenze für die Heran¬
ziehung der Neallastensteuern und der Einkommensteuer
durch die Kommunen mutz der Staat beherrschen . Der Ent¬
wurf will die vorhandene Lücke in der Heranziehung der
Steuerzahler ausfüllen und Bevorzugung einzelner Grup¬
pen von Personen aufheben . Die Frage , inwieweit für
die gemeinsamen Steuerquellen einer Mehrzahl von
Gemeinden andere Normen ausgestellt werden
könnten , die den schwächeren Gemeinden einen höheren
Anteil zu sichern geeignet wären , hat zu einer Reihe von
Abänderungsvorschlägen Anlaß gegeben.

Abg. Jacnbi (kons.) : Das Gesetz hat sich im großen und
ganzen bewährt . Es diirften daher nur die als reform¬
bedürftig geltenden Punkte geändert werben . Bei Erweite¬
rung der Erhebung der Beiträge besteht die Gefahr einer
doppelten Besteuerung . Wir beantragen , die Vorlage einer
Kommission von 28 Mitgliedern zu überweisen.

Abg. Heye (natl .) : Wir stimmen dem Antrag auf Kom-
miffionsberatung . zu. Die Gemeindebetriebe , die in erster
Linie Einnahmen bringen sollten , erbringen weit weniger
Ueberschüsse al » die Staatsbetriebe . Besonders drücken die
Normen für Schnllasten ans die Gemeinden . Hier muß
ein Ausgleich geschgssen werde » . Daß die Grundstücke des
Staates und anderer Gemeinden zur Grundsteuer heran -.
Mögen werden, ist zu begrüßen . Die. .Belastung her
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Gesellschaften mit beschränkter Haftung sollte nicht nach
einem Sonbertarife , sondern nach dem allgemeinen Tarife
erfolgen. Der Wunsch des deutschen Städtetages , alle wirt¬
schaftlichen und genossenschaftlichen Vereine heranzuziehen,
erscheint uns recht bedenklich. Im Gegensatz zum Vor¬
redner hoffe ich, daß das Haus den Bestimmungen über die
Grundwertsteuer zustimmen wird.

Abg. Dr . Würmcling (Ztr .) : Auch wir sind für Kom-
miflionSberatung. Der Gesichtspunkt muß im Auge be¬
halten werden, den kleinen Städten mit ihrem ansäsiigen
Mittelstände ihre Leistungsfähigkeit zu bewahren. Vor
allem müssen die Gemeinden selbst sparsam wirtschaften.

Finanzminister Dr . Lentze: Ein großes Geschenk hat
der Staat den Gemeinden gemacht, als er ihnen die Ein¬
führung der stlralsteuer überließ . Inzwischen haben sich aber
unsere Städte außerordentlich entwickelt und die Gemeinden
müflen die Mittel für ihre Aufgaben erhalten . Ohne die
Tatkraft seitens der Gemeinden wären wir in Preußen

- auf kulturellem Gebiete heute lange nicht so weit, wie wir
eS sind. (Lebhafte Zustimmung links.) Die Heranziehung
der Geistlichen zur Steuer muß unterbleiben . Es ist
staatsrechtlich noch in keiner Weise klar, ob das Privileg
der Kirche oder den Geistlichen zusteht. Ein Vorredner hat
die Umsatzsteuer als höchstbelastend für den Grundbesitz er¬
kannt. DieNeuorbnnng derWertzuwachssteuerentlastet jedoch
die Grundbesitzer erheblich und das Gesetz beruht darauf,
daß diejenigen, die in der Gemeinde erwerben, auch zur
Gemeindsteuer herangezogen werden.

Abg. Dr . Bredt (fretk.): Eine Ursache der starken
Steuern in den Gemeinden ist besonders die Bodenpolitik.
Die Gemeinden kaufen vielfach Grund und Boden und die
Verzinsung mutz aus den Steuererträgen aufgebracht
werben.

Abg. Cassel sfortschr. Vp.) : Wir erblicken zwar in dem
Entwurf eine geeignete Grundlage zur weiteren Verhand¬
lung , sind aber keineswegs geneigt, den Wünschen der
Konservativen zu entsprechen. Für ein Gesetz, das auf
eine Begünstigung der agrarischen Interessen und auf eine
Beschränkung der Selbstverwaltung hinausläuft , sind wir
nicht zu haben.

Abg. Hirsch (Soz .) : Der Staat kümmert sich zu wenig
um die Armenunterstützung und solange wir kein Woh-
nungsgefctz in Preußen haben, werden die großen Posten
nicht aus dem Etat der Kommunen verschwinden.

Abg. v. Spee (Ztr .) bekämpft die Bestimmung der
Bodenreform und wendet sich gegen die Erhebung der
Grundsteuer nach dem gemeinen Wert.,

Das Haus vertagt sich ans Dienstag 11 Uhr.
Vereidigung neuer Mitglieder . Fortsetzung des AnS-

grabungsgesetzes und kleine Vorlagen . — Schluß 444. Uhr.

Reichstagsverhandlungen.
h. Berlin , 2. März.

Die neue Besold ungsnovelle und der neue
Nachtragsctat über Schutzgebiete  werden auf
Antrag des Abg. Dr . Spahn (Ztr .) sofort an die Budget¬
kommission überwiesen.

ES folgt der
Post-Etat.

Abg. Ebers (Soz.) : Der Oberst v. Reuter hat die Post
in Zabern eines Amtsverbrechcns beschuldigt. Eine Unter¬
suchung hat ergeben, daß keine Briefe unterschlagen worden
sind. Gegen die begründete Petition der Beamten verhält
sich die Postverwaltnng ablehnend. Die Dienstordnung
bedarf dringend der Reform. Wir verlangen Gleichstel¬
lung der weiblichen Beamten mit den männlichen Beamten.
Di-e Ostmarkenzulage lehnen wir ab.

Staatssekretär Krätke: Ich muß natürlich Widerspruch
erheben, wenn hier behauptet wird , ich wäre für meine
Beamten nicht eingetreten und hätte sie klüglich preis¬
gegeben. Ich würde mich einer Verschweigung von Tat¬
sachen schuldig machen, wenn ich sie nicht bekunden würde.

Abg. Nacken (Ztr .) : Erfreulich ist die Einführung der
Postkreditbriefe. Die Sonntagsheiltaung muß mehr durch¬
geführt werden. Die Rheinlande brauchen bessere Tele¬
phonverbindungen . Das Schreibwerk ist noch mehr ein¬
zuschränken. Die postlagernden Sendungen müssen eben¬
falls eingeschränkt werden.

Staatssekretär Krätke: China ist dem Weltpostverein
beigetreten und wird schon in diesem Jabr auf der Madrider
Konferenz als Mitglied erscheinen. (Beifall.) Der Ver¬
kehr nach dem fernen Osten wird dadurch schneller werden.
Mit den Brieftelegrammen geben wir schneller vor, als
die anderen Verwaltungen . Ihre Ausgabe wird künftig
schon von 5 Uhr ab gestattet sein.

Abg. Dr . Oertel lkov' .): A ' ch mir zollen dem Staat

SifciwtioMle We trau Mrate.
Von Zeit zu Zeit durcheilt die Kunde von einem sen¬

sationellen Diebstahl die Welt. Bald ist es ein verwegener
Einbruch, bald ein mehr oder weniger geheimnisvoller
Diebstahl, der vft in anbetracht der erschwerendenUmstände
in Erstaunen setzt.

Der internationale Diebstahl hat seine kleinen und
großen Vertreter . Die ersteren sind am zahlreichsten. Einen
ihrer Schlupfwinkel haben sie in London  in einem
jüdischen Viertel , das im Ostend der Stadt wie ein Pilz
aus dem Boden hervorwuchs.

In der schönen Jahreszeit und bei Tage hat dieser
Gettho nichts Unheimliches an sich. Breite Verkehrsadern
durchqueren ihn, die allen anderen gleichen, und man könnte
sich in irgend einer ganz englischen Vorstadt glauben, wenn
nicht hin und wieder ein deutscher oder polnischer Name in
dem Schaufenster eines Ladens stände oder die kleinen Re¬
staurants nicht wären , die sich wie Mäuslein zwischen zwei
Geschäftshäusern verstecken und mit jener hebräischen In¬
schrift versehen sind, die eine rituelle Küche anzeigt.

Die Sitten der Diebe und selbst ihre gewohnten Reise-
linien sind der Polizei kein Geheimnis . Man weiß zum
Beispiel, daß sic London von der Station Liverpool Street
aus verlassen und direkt nach Rotterdam  fahren , das
ihnen auf dem Kontinent als Generalquartier
dient. Von Rotterdam aus begeben sie sich auf den Kriegs¬
schauplatz". Dann kehren sie auf dem kürzesten Wege nach
London zurück, wenn es sein muß über Calais oder Bou-
logne, ganz wie ehrbare Bürger . Sie fühlen sich in der
Tat nicht eher in Sicherheit, als bis sie ihren Schlupfwinkel
in Whitechapel wieder erreicht haben und sich von wohl¬
wollenden Landsleuten umgeben wissen, die ihnen ihren
Raub schleunigst abkaufen und sich beeilen, ihn mit Profit
wieder loszuschlagen, nachdem sie die Gegenstände vorher
unkenntlich gemacht haben. Daher sucht man sie auch in
London, wenn die Behörden nach ihnen fahnden. So ver¬
haftete man vor einigen Jahren in Whitechapel eine alte
Weltdiebin , die aus Warschau geflohen war.

Hin und wieder wird einer von ihnen erwischt, denn
die englische Polizei ist geschickt. Nicht weit vom Londoner
Hospital, am äußersten Whitechapel road, steht in einer
Seitenstraße eines jener riesigen kaserncnartigen Gebäude,
iK denen Dockarbeiter und polnische Juden bunt durch-

Anerkennung. Die Postverwaltung ist nicht rückständig,
wenn dieser Vorwurf auch in der Presse erhoben wird.
Die Presse ist immer unzufrieden , das gehört zu ihrem
Handwerk. Unsere Postverwaltnng kann sich vor dem Aus¬
lande recht gut sehen lassen. Der Staatssekretär kommt
den Wünschen der Großstädte sehr wett entgegen.

Staatssekretär Krätke: Es ist richtig, daß das flache
Land bei der Bestellung schlechter wegkommt, als die Groß¬
städte und das ist in den Verhältnissen begründet. Beim
Fernsprechdienst auf dem Lande wird den berechtigten
Wünschen nachgekommen. In den großen Städten gehen
wir jetzt mit der Einrichtung des automatischen Fernsprech¬
betriebes vor. Der Automatenbetrieb wird auch die Grund¬
lage für die neue Gebührenordnung abgeben.

Dienstag 1 Uhr : Kurze Anfragen , Weiterberatung.
— Schluß oy2 Uhr.

Rundschau.
Ieutschlanv und die Einwanderungsbill.

Deutschland protestiert, wie man aus New-Dork mel¬
det, gegen die Bestimmung in der Einwanderungsvorlage,
laut welcher amerikanische Inspektoren auf den ausländi¬
schen Schiffen die Einwanderer überwachen sollen.
Scheitern der deutsch-tschechischen Ausgleichsvertzandlungen.

Aus Prag  wird gedrahtet : Die von dem Ministerium
Stürgkh in die Wege geleiteten neuen Ausgleichsverhand¬
lungen zwischen den Deutschen und den Tschechen in Böh¬
men sind durch die am Sonntag von den deutschen Lanö-
tngsparteien gefaßten Beschlüsse endgültig zum Schertern
gebracht worden. Die deutschen Abgeordneten des aufge¬
lösten böhmischen Landtags erklärten die von der Rcgre-
rung vorgeschlagenen Ausgleichselaborate für vollständig
indiskutabel und verlangten die bedingungslose Zurückzie¬
hung derselben. In der Verhandlung selbst kam es zwi¬
schen den Deutsch-Radikalen einerseits und den deutschen
Fortschrittlern anderseits zu Weiterungen , da die Fort¬
schrittler, ohne den Beschluß der deutschen Landtagsabge-
oröneten abzuwarten , selbständig bereits am Samstag der
Negierung mitgeteilt hatten , daß sie an den Ausgleichsver¬
handlungen nicht teilnehmen. Nach einer Erklärung der
deutsch-radikalen Führer in der Versammlung verließen
sämtliche Deutsch-Radikale den Beratnngssaal . Gleichzei¬
tig erklärte der Führer der deutsch-tschechischen Agrarier,
der frühere Minister Rachek, in einer Versammlung in
Ltssa, daß die Tschechen in der bevorstehenden Reichsrats¬
session unter keinen Umstünden non der Obstruktion ab-
lassen werden.' Sie wollen vielmehr wiederum die Negie¬
rung zwingen, zum Paragraphen 14 zu greifen. Unter die¬
sen Umständen sieht man in politischen Kreisen einer bal¬
digen Nnfsösung des ReichsratS entgegen, da es jetzt schon
als ziemlich sicher anzuschen ist, daß der Reichsrat durch
die tschechischen Abgeordneten arbeitsunfähig gemacht wer¬
den wird.

Gras Berchtoiv beim Grafen Hertllng.
Aus München  meldet der Draht : Ministerpräsident

Graf Hertling hat aestern vormittag im Ministerium den
österreichisch-ungarischen Minister des Aeutzeren Grafen
Berchtolb empfangen. Am Mittag wurde er vom Kron¬
prinzen und später vom KönigSpaar emvfangen.

Bon der deuWrn MMtlirmissimi.
Aus Konstantinopel  wird gemeldet: Bon den

neu angekommenen Mitgliedern der deutschen Militär¬
misston wurden ernannt : Oberst Tachitasoski zum Kom¬
mandanten der Festung Adrianopel , Oberst Schneller zum
Generalinspekteur der Feldartillerie , Major v. Wilhelm
zum Kommandeur der Modellabteilung der schweren Artil¬
lerie , Major v. Krester zum Kommandeur der Modell¬
abteilung der Felöartillerie . Oberst v. Kirsten übernimmt
das Kommando des ersten Reiterregiments . ,

Griechische Freischaren im albanischen Evirus.
Der Draht meldet ans Rom:  Der „Corriere d! Bari"

meldet aus Valona , daß die ariechsschen Freischaren die Zahl
von 18 00V erreicht haben und in drei Kolonien geteilt ra¬
pid vormarscbicren, um den gan-en albanischen Epirns cin¬
zukreisen und zu okkupieren. Die mit der Abwehr deS
Ueberfalles betrauten albanischen Streitkräfte sind nume¬
risch viel geringer . :'wei Divisionen der Epirusmannschaft
sollen bereits bis zur Mündung des Schnmbi-Flusses vor¬
gedrungen sein.

Zur Lage in Mexiko.
Aus Chihuahua  wird gemeldet: General Billa

äußerte , er sei überzeugt, daß der Deutsch-Amerikaner
Busch tot ist. Busch lei ans Juarez freigelassen und zwei¬
fellos durch die Feinde getötet worden.

Anerkennung der Renointiauäre in Haiti.
Aus New - Pork  wird gemeldet: Präsident Wilson

hat seine anfängliche Absicht, nur rechtmäßig zu Stande ge¬
kommene Negiernnaen in den amerikanischen Republiken

einander wohnen. Diese Arbeiterstadt aus geschwärzten
Ziegelsteinen, wo der gleiche Balkon sich hundertmal wieder¬
holt, gleicht ganz einer Strafkolonie . Dort wohnte vor
einigen Jahren ein gewisser Fisher , der heute in einem
deutschen Gefängnis sitzen soll. Sein Fall ist interessant.

Der Diebstahl war in Hamburg verübt worden. Ein
deutscher Kaufmann , der in einem Geschäfte Einkäufe
machte, hatte einen Sack mit 84 000 Mark in gemünztem
Golde neben sich auf einen Stuhl gelegt. _Der Sack ver¬
schwand. Die Hamburger Polizei wandte sich sofort an die
Londoner, und diese brachte in Erfahrung , daß ein gewisser
Riback,  dessen Name auf russisch „Fisch " bedeutet, und
der sich in London Fisher nannte , kürzlich mit einer großen
Summe heimgekehrt war und die Gelegenheit benutzen
wollte, um sich zu verheiraten . Das fragliche Individuum
war schon wegen ernsthafter Diebereien vorbestraft. Ein
Polizeiinspektor postierte sich nun der Kaserne gegenüber,
in der Riback mit einem anderen Manne namens Niselo
Trivos zusammen wohnte. Er sah die beiden Gefährten
herauskommen und in die nächste Bar gehen, wohin er
ihnen folgte.

„Sie sind Riback und der Hehler eines Ballens Pelz¬
waren , der dieser Tage einem Kaufmann in Southwark
gestohlen wurde!" sagte er zu ihm.

„Allerdings heiße ich Riback," antwortete der Mann,
„aber ich habe mit der Sache nicht das geringste zu tun ".

„Sie geben zu, Riback zu sein", antwortete der Mann.
„Weiter wollte ich nichts — Sie sind verhaftet ."

Dann begab sich der Inspektor in die Wohnung des
Niselo Trivos und entdeckte in einem Sack einen Filzhut,
der eine Hamburger Firma trug . Doch Riback batte nur
Scheine der Bank von England im Besitz. Er hätte der
deutschen Polizei nicht ausaeliefert und nicht verurteilt
werden können, wenn der Inspektor nicht den Wechsler aus¬
findig gemacht hätte, dem die Bank von England diese
Scheine übergeben hatte. Nun konstatierte auch der Wechs¬
ler nach seinen Büchern, baß er diese Scheine einem In¬
dividuum gegen deutsches Goldgeld gewechselt. Damit war
der Beweis erbracht, und Riback kam für zehn Jahre ins
Gefängnis.

Es war eine sonderbare Bande. Niselo Trivos , RibackS
Kompagnon, arbeitete gewöhnlich in Italien , wo er schließ¬
lich erwischt wurde, während seine Frau , die London nie
verließ , sich darauf beschränkte, in Modegeschäften kleine
Gegenstände zu entwenden.
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anzuerkennen, augenscheinlich vollständig aufgegeben, da

die Regierung der Vereinigten Staaten soeben den durch
die letzte Revolution ans Ruder gekommenen Präsidenten
Zamor von Haiti anerkannt hat.

Heer und Flotte.
Erlaß gegen Soldatenmlßßanviungen.

Der bayerische Krtegsminister hat einen Erlaß an die
militärischen Behörden gerichtet, worin das strengste Ein¬
schreiten gegen alle Fälle von Soldatenmißhandlungen
oder unvorschriftsmäßige Behandlung gefordert wird . Der
Kriegsminifter erklärt , daß er mit unnachsichtlicher Strenge
gegen jeden Offizier einschreiten werde, welchen durch nach¬
lässige Behandlung der Dienstvorschriften eine Mitschuld
au einer unwürdigen Behandlung von Mannschaften trifft.

W U 6ti!t.
Wiesbaden, 3. März.

Etatistlsclies aas MesüMll.
(Die in Klammern gesetzten Zahlen sind die entsprechenden

des Vorjahres .)
Die Einwohnerzahl belief sich am 1. Dezember aus

108187(106 804) und am 1. Januar d. I . auf 105 946 (106  737),
das ist ein Rückgang von 206 (157), verursacht durch einen
Wanderungsverlust von  1S9 (161) Personen . —
Die Geburtenzahl war 125 (120) Lebend- und 9 (8) Tot¬
geborene. Ehen wurden 59 (88) geschlossen. Legitimiert
wurden 8 (12) Kinder. 132 (125) Sterbefälle waren zu ver¬
zeichnen, darunter 11 (7) Kinder unter 1 Jahr . Von sämt¬
lichen Gestorbenen waren 20 (16) ortsfremd . Unter den
einzelnen Todesursachen stehen die Krankheiten der Kreis-
laussorgane mit 84 (28) Fällen an erster Stelle . — Es fan¬
den 110 (105) Leichenbestattungen, 0 (9) Urnenbeisetzungen
und 8 Einäscherungen im neuen Krematorium statt. — Die
Benutzung der Volksbäder war : Wannenbäder 3040 (8381),
Sitzbrausebäder 1046 (023) und Brausebäder 4077 (4171).
Thermalbäder wurden von der Stadt insgesamt 4760 ab¬
gegeben, und zwar 2615(2760) in den beiden alten städtischen
Vadhäusern, 1211 (2769) vom Väckerbrunnen und 934 vom
Kaiser Friedrich-Bad, dessen Gesamtbäderzahl, Behandlun¬
gen usw. 2800 betrug. — Die Feuerwehr wurde 17 (24) mal
alarmiert : sie hatte 15 <221 Brände zu löschen. Die Sani-
tätSwache führte 132 (141) Krankentransporte auS bet einer
Gcsamttütigkeit von 135 (152) Fällen . — Die Zahl der vom
städtischen Leihhaus gewährten Darlehen betrug 1063 (1936)
mit einem Darlehensbetrag von 81 743 (30 071) M. — Es er¬
folgten bei den vier Sparkassen Einzahlungen im Gesamt¬
beträge von 1778187,68 M. (1873 006,93 M.) und Aus¬
zahlungen im Betrage von 2 243 483,55M. (2161248,47M.).
Auf 100 M. Einzahlungen erfolgten im Gesamtdurchschnitt
126,17 M. (157,30 M.) Auszahlungen . — Die Rechtsaus¬
kunftstelle wurde in 100 (113) Rechtsfällen in Anspruch ge¬
nommen. — Die Zahl der krankenversicherunqspflichtigen
Mitglieder betrug Ende des Monats 17 261 (17 321) und die
Gesamtmitgliedcrzahl aller Krankenkassen einschließlichder
eingeschriebenen Hilfskassen mit 8658 (4060) 25 133 (25  301).
Erwerbsunfähig krank gemeldet waren 034 (941) Personen.
— Am 1. Januar beschäftigte die Stadt 1121 (1109) Ar¬
beiter. — Die Zahl der der Mütterberatungsstelle zuge¬
führten Säuglinge betrug im Dezember 10 (24): die Ge¬
samtzahl belief sich Ende des Monats auf 176 (232). — Die
in der Säugltngsmilchanstalt abgegebene Milchmenge be¬
trug 2642 (3262) Portionen , wovon 125 (182) auf Arme ent¬
fallen. — Gegenüber dem Dezember 1912 sind die Fleisch-
preise außer Schweinefleischgestiegen, ebenfalls die Preise
für Eßbutter , Linsen, Weizenmehl, Graupe und Zucker. Die
Preise für geräucherten Speck, Schweineschmalzund Kaffee
weisen einen Rückgang auf. — Auf der Freibank gelangten
1784(2864) Kilo Fleisch zum Verkauf. — Von der Straßen¬
bahn wurden 1178170(1055 845) Personen befördert. — Die
Gasabgabe belief sich ans 1472100 (1485 470) Kubikmeter
und die Gesamtstromerzeugung des Elektrizitätswerk am
1040 619 (078 643) Kilowattstunden. Der Gesamtverbraucy
an Trinkwasser war 813 960 (301 570) Kubikmeter und an
Nutzwassci 97 050 (94190) Kubikmeter. — Baugenehmigun¬
gen wurden im Dezember 24 (34) erteilt , wovon 17
auf Wohngebäude entfallen. Hier sind es wiederum 14 <4R
Genehmigungen, die sich lediglich auf An- und Umbauten
beziehen. — Das durchschnittlicheTagesmittel der Tem¬
peratur war 3,4 (2,8) Grad Celsius.

Stadtrat Blume -f. Der Baumeister und unbesoldete
Stadtrat Heinrich Blume  ist . 73 Jahre alt . gestorben. ^
Verstorbene stammte aus Biederitz bei Magdeburg und m
hörte in Wiesbaden seit 1902 dem Stadtverordneten¬
kollegium an. Am 13. November 1906 wurde er zum Staoi-
rat gewählt. Er war Vorsitzender der Hockbaudeputatcon.

Unglücklicherweise bildet sein Mißgeschick nur eine Au
nähme. Wenn das internationale Diebesgewcrbe en
solche Ausdehnung annahm, so kam das daher, weil es c
allgemeinen weniger gefährlich ist, als ehrliche Leute
wünschen möchten. Nach dem Geständnis der enguicye
Polizei ist der Prozentsatz der verhafteten Gauner nur g
ring . Eine enge Solidarität vereint die Berufsdiebe . v»
die scharfsinnigste Weise kommen sie einander zu Hilfe.

Bei einem hehlernden Uhrmacher in Whitechapel cn-
deckte man vor einiger Zeit eine Anzahl goldener ^
die zu einer irgendwo in Mitteleuropa gestohlenen Sam
lung gehörten. Da Hehlerei nach englischem Gesetz lfr
bar ist, glaubte man, ihn festzuhaben. Er zeigte jedoch ein
gültigen Ausweis , daß er diese Uhren wie auch ß (Lj,
Schmucksachen aus ordnungmäßiger Quelle von einem »c
legen auf dem Kontinent bezogen hatte. Er wurde T
gesprochen und setzte sein kleines Geschäft fort, das »»
gut assortiert war.

Vielleicht wird eine schärfere Bewachung durch i1!*,
lischen Behörden diese ehrlichen Kaufleute veranlag
größere Vorsichtsmaßregeln anzuwcnden, doch
sich nie von ihrem Beruf abbrivgen lassen, wo sie stw !
gelebt haben und sich heimisch fühlen. Immer wird es m
ten geben an Bord des größten Schisses der .Welt!

Wenn wir der Technik bedeutende Kulturfortscb1jj ?^anken, so liefert sie doch auch dem Verbrecher
ssame Waffen in seinem Kampf ums Dasein . Die ett
„besseren" Verbrecher arbeitet nicht mehr mit vrimm ît-
rkzeugen, sondern ist mit der modernen Zeit fortgem ^ik
und macht sich die neuesten Erungenschaften der Te

~ Wissenschaft zu nutze. r,
Sobald das Automobil technisch vervollkommnet .
annten sic, daß man mit seiner Hilfe blitzschnell
chen und den Häschern entgehen kann. Die Pari !er e
tchen brachten es fertig, die Weltstadt wocheniar .^ e
annung zu erhalten , denn wo und wie sie a«w (<
irdtaten ausführten , stets waren sie wie der Bl ' tz
vnnöen. . ,.(tte
Natürlich wird auch in unseren Tagen die Flugmaml .̂^
unlauteren Zwecken benutzt, indem Schmuggle

enze in großer Höhe überfliegen und die Waren,
ilinM rtM (SlnlYrt ili vom *
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und während seiner Amtszeit wurden verschiedene große
Bauten ausgeführt , so die Manteuffelschule, die Lorcher
Schule, das Kaiser Friedrich-Bad, die Landesbibliothek und
zuletzt das Museum. Aus Anlaß der Einweihung des
Kaiser Friedrich-Bades war er im Vorjahre mit dem
Roten Adleroröen vieler Klasse ausgezeichnet worden. In
dem Dahingeschiedenen verliert die städtische Verwaltung
eines ihrer tüchtigsten und kenntnisreichsten Mitglieder,
besten wertvoller Rat in der Zukunft manchmal vermißt
werden wird.

Moderne Missionstätigkeit. Die Missionstätigkeit sei¬
ner eigenen Tasche zu Nutze zu machen, verstand in der letz¬
ten Zeit ein Frankfurter Kaufmann . In Düsseldorf, Stutt¬
gart , Frankfurt und anscheinend auch in Wiesbaden, rüstete
er „K r a n ke n s chw e ste r n" aus , das heißt, er steckte
Frauen und junge Mädchen in das Gewand von Kranken¬
schwestern, versah sie reichlich mit Exemplaren eines
Schriftchens, „Es werde  Licht " und schickte diese „Kran¬
kenschwestern" in die Häuser herum, damit sie diese Schrif¬
ten, deren Erlös , wie sie angeben sollten, der öffentlichen
Missionstätigkeit und Armenpflege zu Gute kommen sollte,
verkauften. Auf diese Weise gelang es ihm, ungefähr Io 000
Exemplare abzusetzcn. Der Erlös floß natürlich dem Unter¬
nehmer und seinen Angestellten in die Tasche. Gegen den
Inhaber und gegen die „Krankenschwestern" ist ein Ver¬
fahren wegen Betrugs eingelcitct worden.

Die Mitgliederversammlung des Tierschutz-Vereins
fand am Freitag vergangener Woche statt. Herr Prof . Dr.
Schaeser,  der den Vorsitz führte , erstattete zunächst den
Jahresbericht,  aus dem wir folgendes Mitteilen. Am
31. Dezember 1013 zählte der Verein 1323 Mitglieder.
80 Fälle von Tierquälereien sind dem Vorstand des Vereins
im Laufe des Geschäftsjahres 1013 mitgeteilt worden. In
23 Fällen hat das Gericht, dem von dem Vorstand Anzeige
gemacht wurde, auf Geldstrafen bezw. auf Haft erkannt,
zwei Fälle wurden mit 8 Tagen bezw. 4 Wochen Gefängnis
bestraft, die übrigen wurden , da sie leichterer Natur waren,
durch Verwarnungen erledigt. Die angegebene Zahl wie
auch die allgemeine Wahrnehmung läßt deutlich eine Besse¬
rung auf dem Gebiete der Tierbehandlung ' erkennen, eine
erfreuliche Tatsache, die sich der Verein mit Recht auf sein
Konto setzt. Im Interesse des Tierschutzes vertreibt der
Verein die Würzburger Tierschutz-Kalender, von denen er
22 000 bezogen hat. Der Magistrat von Wiesbaden hat da¬
von 10 000 Exemplare zur Verteilung in den Schulen über¬
nommen. Ein weiteres Verdienst des Vereins ist es, daß
die Hundcfuhrwerkc immer mehr verschwinden und statt
der zum Ziehen ganz untauglichen Hunde Esel benutzt
werden. Im abgelaufenen Jahre hat der Verein zu diesem
Zwecke 75 Esel in Italien durch seinen Inspektor einkaufen
lassen. Die Benutzung des Tierheimes ist gestiegen, es
waren außer anderen Tieren 226 Hunde und 86 Katzen in
Pension und Pflege gegeben worden. 164 Findlingshunde
und 100 Findlingskatzen , um die sich niemand kümmerte,
hat der Verein in sein Heim ausgenommen und verpflegt,
was ihm eine Ausgabe von über 1000M. verursachte. Da
sich nun die Berwaltungsunkosten des Tierheims auf rund
10 000 M. belaufen, die Zahl der Findlinge und damit die
Ausgaben für sie immer größer werden, liegt es auf der
Hand, daß der Verein seinen idealen Zwecken nur gerecht
werden kann, wenn er weiterhin durch besondere Zuwen¬
dungen unterstützt, wenn ihm insbesondere von der Stadt
ein regelmäßiger Zuschuß zur Unterhaltung des Tierheims
zur Verfügung gestellt wird. Er glaubt , hierauf um so
wehr rechnen zu können, als er mit der Aufnahme der
Findlinge die Geschäfte der Stadt besorgt und das Tier¬
heim ein Faktor ist, der manchen Fremden , der sich von
seinem vierfüßigen Liebling nicht trennen will, zu be¬
stimmen vermag, gerade hierher seine Schritte zu lenken.
Die Gesuche an den Magistrat zu dem angegebenen Zwecke
waren bisher ohne Erfolg . Zum Schluffe seines Berichtes
dankt der Vortragende allen denen, die im vergangenen
Jahre den Verein durch besondere Gaben unterstützt haben,
insbesondere auch den Besitzern der Hotels Astoria, Hohen-
zollern und Vier Jahreszeiten für die Ueberlaffung der
Dafelüberreste, wodurch seinen Pfleglingen Leckerbissen zu
teil wurden , die er ihnen bei dem von ihrem Herrn be¬
zahlten Pensionspreis nicht bieten könne. Herr Bücher¬
revisor K l e e m a n n bestätigt in seinem Kassenberichtdie Tatsache, daß der Verein nur infolge besonderer Zu¬
wendungen davor bewahrt blieb, sein Kapital anzugreifen,

die bedeutenden Ausgaben zu decken, die ihm in Er-
süllung seiner Aufgabe erwachsen. Zum ersten Vorsitzenden
Aurde an Stelle des verstorbenen Herrn Archivrats a. D.Dr . Hagemann Se . Erz . Generalleutnant a. D. Freiherr
8. A m stettcr  gewählt.

Orgelkonzert in der Marktkirchc. Die Mittwochskon¬
zerte in der Marktkirche werden vom 25. März ab wieder
allwöchentlich bei freiem Eintritt stattfinöen. Auf das
Programm des ersten Konzertes wird in der nächsten Zeit
hrngewiesen werden.

Das Mädchen für Alles, die Feuerwehr , wurde gestern
ah.rnd nach einer Ziegelei in der Dotzheimer Straße in
Estrich gerufen. Dort waren zwei Pferde in den leh-

^erfen , sodatz bei der späteren Landung keine Spuren mehr
sn entdecken sind.
^ In wie schlauer Weise sich Gauner alle Hilfsmittel der
Technik zu nutze machen, zeigte der Fall eines Schmugglers,

einen großen Vorrat an Seide geschickt verborgen mit
N führte, für die bei der Einfuhr in die Vereinigten
Staaten ein sehr hoher Zoll bezahlt werden muß. Davon
jekam die Zollbehörde Wind, und als der Gauner versuchte,
.w Ware öurchzuschmuggeln, wurde er verhaftet , wodurch
o?1*! neben großen Unannehmlichkeiten anch bedeutende
tfvsten entstanden. Auf einem anderen Schiffe aber folgte
W seine Frau mit der gleichen Ware. Man wollte auch sie
Wangen, doch gelang es dem Manne , ihr drahtlos zu tele-

Zaphwr ^ , . „Deklariere !" Die Frau verstand ihn, und bei
J 11’ Ankunst in Amerika verzollte sie die gesamte Seide , die
' E mit sich führte. Sie erlegte den Zoll und verlor so den
ai,a " tcn ungesetzlichen Profit , doch konnte man ihr nichts
^ Waben, denn sie war in den Bahnen des Gesetzes ge-
vrM ** ****** die Zollbehörde sah sich um ihren Fang gc-

kämpft die Technik gegen die Technik, die Wissen-
kAwi gegen die Wistenschaft — auf der einen Seite im
^tenste der Menschheit, auf der anderen im Dienste der
^wrecher . Aber mag der Verbrecher anch im schnellen

im Blitzzug entfliehen — schneller als er ist der elek-
»,, 'che Funke, der ihm drahtlos nacheilt aufs Meer , ihn
, lmlich beobachten und bewachen läßt , sodatz es für ihn

Entweichen gibt. Dieses Schicksal widerfuhr dem eng-
Sjt Mörder Crippen vor einigen Jahren . Unzählige

- n9ett  bringt die Photographie ans Licht, die Chemie
^ersucht Blut - und andere Spuren , und ein Finger-
voruck am Tatorte wird dem Verbrecher oft noch zum Ver-

k-Per , wenn er sich längst in Sicherheit wähnt. Selbst der
^ ". v̂ratograph verfolgt neuerdings den Flüchtigen, indem
eriil  arotzen Menge sein Bild zeigt und so die Festnahme"lerchtert. H. Ziesing.

migen Boden eingesunken und konnten nicht mehr auf die
Beine gebracht werben. Die Feuerwehr bewerkstelligte es
nach kurzer Tätigkeit.

Steckbrief. Der Handlungsgehilfe Albert Keese  aus
Sonnenberg , der zuletzt in Wiesbaden gewohnt hat, wird
vom Ersten Staatsanwalt steckbrieflich wegen Unter¬
schlagung gesucht.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Königliche Schauspiele.  Bei den Programmen

der nächsten Symphoniekonzerte  am 8. und
22. März er. mutz insofern eine Aenderung  eintreten,
alS das Requiem von Verdi , das für den 8. März vorge¬
sehen wgr, auf den 22. März verlegt werden muß, da wegen
der Vorbereitungen zur Parfifal -Aufführung die zum Re¬
quiem nötigen Chorproben nicht stattfinden konnten. Da¬
für wird am 8. März das Programm des 22. März gegeben
werden. Der Wechsel der Programme erforderte auch einen
Wechsel der Solisten , weil Frau Steffi Jung -Geyer (Vio-
line), deren Mitwirkung ursprünglich für den 22. März
vorgesehen war , am 9. März leider nicht abkommen kann.
Sie wird dafür im ersten Konzert der nächsten Spielzeit
auftreten . Als Ersatz für Frau Jung -Geyer ist nun für den
9. März der erste Konzertmeister des Gewandhansorchesters
in Leipzig, Herr Edgard Wollgandt. ein geborener Wies¬
badener, und als Solistin ist Frau Andrejewa von
Skilondz von der Königlichen Oper in Berlin verpflichtet
worden. Das Konzert am 9. März findet bei gewöhn¬
lichen Eintrittspreisen statt.

Konzert Gussy Aloff.  Wir weisen nochmals auf
bas Festkonzert Gussy Aloff hin, welches heute abend Punkt
8 Uhr in der Wartburg stattfindet.

Der Frauenklub  E . B. hält am Donnerstag , den
5. Mürz, nachmittags 4 Uhr, ein Tee-Konzert ab. Solo-
Gesang, Terzette und Klavier , ausgeführt von Schülerin¬
nen des Spangenberg 'schen Konservatoriums für Musik.
Begleitung am Flügel Herr Professor Fahr.

Deutscher Frauenverein vom roten Kreuz
für die Kolonien — Abteilung Wiesbaden.
Freitag , den 6. März 1914. abends 6 Uhr, findet im Saal
des Landeshauses (Kaiser Friedrich-Ring Nr . 75) die jähr¬
liche Hauptversammlung statt. Nach Erledigung des ge¬
schäftlichen Teils hält Frl . Wolf einen Vortrag mit Licht¬
bildern über : „Dentsch-Südwest-Afrika einst und jetzt".
Gäste sind willkommen.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden.  Der
Redner des morgen (Mittwochs Abend im Festsaal der
Tnrngcsellschaft stattftndenden Vortrags , Dr . Br . Wille,
ist hier in Wiesbaden auch als Redner kein Unbekannter
mehr, denn seine früher hier gehaltenen Vorträge stehen
noch im besten Andenken. Seine Art , philosophische Pro¬
bleme der Allgemeinheit verständlich und fesselnd dorzn-
stellen, ist anerkannt , und die Frage seines diesmaligen
Themas : „Was bedeuten Schicksal, Zufall und Willensfrei¬
heit?", berührt Dinge , über die ein jeder einmal in ernsten
Stunden nachgeöacht und nicht stmmer eine befriedigende
Antwort gefunden hat. Die Gelegenheit, von einem Bruno
Wille darüber Antwort zu erhalten , dürften xiele mit
Freuden ergreifen , um so mehr, alS es an und für sich schon
ein Genuß ist. dem geistvollen Redner zu lauschen.

Moderne Vibelabende.  Heute abend findet
der vierte moderne Bibelabend (Pfarrer Beckmann, Pfing¬
sten) in der Lutherkirche um 8% Uhr statt.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Todesfall . Am Samstag starb hier eine wohlbe¬
kannte Persönlichkeit, Herr Major v. L u ck, im Alter von
79 Jahren . Der Verstorbene chatte im Feldzug 1870/71 als
Rittmeister im rheinischen Ulanenregiment Nr. 7 teilge¬
nommen und war Inhaber des .Eisernen Kreuzes und des
Karl Friedrichs -Verdienstordens.

Kaufhanöbau. Dem Beispiel der Firma Kalle u. Co.
folgend, beabsichtigt auch die Firma Dyckerhoff u. Söhne
für ihre rund 1200 Beamten und Arbeiter ein Kaufhaus zu
errichten.

Jubiläum . Ein seltenes Jubiläum konnte in diesen
Tagen Herr Portier Heinrich Moser  bei der Firma
Kalle  u . Co . begehen. Er stand am 24. Februar d. Js.
40 Jahre in den Diensten der Firma . Aus diesem Anlaß
fand am Samstag abend im Wohlfahrtsgeväude des Wer¬
kes unter Teilnahme des Arbeitervereins , des Kalleschen
Gesangvereins , der Beamten und der Vertreter der Di¬
rektion eine Feier statt. Im Namen des Arbeitervereins
beglückwünschte Herr Aufseher Reinemer den Jubilar und
überreichte ihm als Ehrengeschenk einen Spazierstock mit
Silberkrücke. Als Vertreter der Firma gratulierte Herr
Direktor Dr . Fischer, der die treue Pflichterfüllung des
Jubilars mit ehrenvollen Worten hervorhob. Für den
Kalleschen Gesangverein sprach Herr Kais , worauf Herr
Dr . Bodewig im Namen des Jubilars für die vielen ihm
bereiteten Ehrungen dankte. Nach einem gemeinschaft¬
lichen Essen folgten dann Gesang-, Instrumental - und
Einzelvorträge . Herr Vorarbeiter Ehrengart gedachte noch
mit sehr beifällig aufgenommenen Worten des außerordent-

Theater urrd Konzerte.
Konzert des Vereins der Künstler und Knnstfreunde.

Wiesbaden,  3 . März . Wohl mancher, der gestern Abend
den Kastnosaal verlassen hat, dürfte die Ueberzeugung mit¬
genommen haben, daß dieses neunte Konzert nicht jene be¬
deutenden Eindrücke hinterlassen hat, wie alle vorhcrgegan-
genen künstlerischen Veranstaltungen dieses Vereins . Als
Solisten waren gewonnen: Frl . Elisabeth Bote-
meyer (die übrigens durch einen Klavierabend im Kur¬
haus schon bekannt geworden war) und Frl . Hertha
Dehmlow (Gesang ), beide aus Berlin . Die Künstlerin¬
nen waren mit ihrem reichhaltigen Programm vielverspre¬
chend, aber die Ausführung ließ manches zu wünschen
übrig . Ein Klavierkünstler zum Beispiel muß jeden Takt,
jeden Ton unmittelbar und echt erleben, er mutz sich und
dem Flügel den Ausdruck der reinsten und wärmsten Em¬
pfindung abtrotzen und schließlich auch noch über eine un¬
erschöpfliche Skala von Nuancen verfügen . Man wird zwar
nicht sagen können, daß die Künstlerin mit dem idealen
Vortrag der Werke von Schubert, Chopin, Liszt usw. keinen
musikalischen Genuß bereitet hätte. Die Dame entwickelt
eine hervorragende Technik, sie spielt mit Feuer und Innig¬
keit, ohne Aufheben von ihren Fähigkeiten zu machen: aber
sie hat gestern Abend nicht alle Feinheiten und den ganzen
inneren Wert der Tondichtungen zutage gefördert,. Bringt
die Künstlerin erst das fertig, dann wird sie durch die Kraft
und die Macht ihrer geistigen Konzentration jeden Zuhörer
in ihren Bann zwingen. Ihr Wiederkommen ist erwünscht.
Frl . Dehmlow  verfügt über einen vollen Sopran von
dunkler Tiefe, aber nicht von ausladender Höhe. Dennoch
wußte sie zu fesseln in Liedern, in denen eine schlichte,
innige Empfindung Ausdruck findet, zum Beispiel in Fr.
Schuberts „Der Tod und das Mädchen", auch in Rob. Schu¬
manns heiterem Liede „Der Knabe mit dem Wunderhorn ".
Mehr zu sagen, erübrigt sich. Die Zuhörer lauschten den
Liedervorträgen nicht mit der gewohnten Freude , weil die
Sängerin ehe« nicht in t>m  volle« Besitze ihrer Mittel war.

W. « .

lich guten Einvernehmens , öaS stets zwischen der Firma
und ihrer gesamten Arbeiterschaft gewaltet hat.

Konkurs. Die hiesige Zigarrenfabrik Karl G ö h -
ringer u. Söhne,  Inhaber Kaufmann Georg Göh-
ringer , ist in Konkurs  geraten.

Der Hanshaltungsvoranschlag der Stadt für das Jahr
1914 balanciert in Ein - und Ausgabe mit 2 811474 Mark.
Von diesem Betrag entfallen auf die allgemeine Verwal¬
tung : Einnahmen 52 486 M., Ausgaben 182 449 M., Zu¬
schuß 129 936 M. (gegen 122106.64 M. i. V.) Veranlagung
der direkten und indirekten Steuern : Einnahmen 1860197
Mark, (1380 475 M.). Polizeiverwaltung : Einnahmen
19 981 M., Ausgaben 112 881 M ., Zuschuß 92 900 M. (88 277
Mark). Grundstücksverwaltung : Einnahmen 30 938 M.,
Ausgaben 25 942 M., Ueberschutz 4996 M. (4861M.). Bau-
verwaltung : Einnahmen 128 243 M., Ausgaben 280 775 M.,
Zuschuß 152 631 M. (145 723 M.). Friedhofsverwaltung:
Einnahmen 13 922 M., Ausqaben 22 972 M., Zuschuß 9050
Mark (1.0086 M.). Armenverwaltung : Einnahmen 44 999
Mark, Ausgaben 99 972 M., Zuschuß 54 973 M. (58 880 M.).
Schulverwaltung : Einnahmen 117 881 M.<Ausgaben 538 551
Mark, Zuschuß 421169 M . (401661 M.). Beleuchtungswesen:
Einnahmen 50 550 M., Ausgaben 23 665 M., Ueberschuß
26 885 M. (17 995 M.j. Verwaltung des Wasterwerks: Ein¬
nahmen und Ausgaben gleichen sich mit 121668 M. aus
(119 409 M.). Krankenhausverwaltung und Zuschüsse zu
wohltätigen und gemeinnützigen Stiftungen : Einnahmen
38 483 M.. Ausgaben 47 546 M., Zuschuß 9062 M . Elektri¬
zitätswerk : Einnahmen und Ausgaben gleichen sich unter
Berücksichtigungeiner Gewinnabführung von 5000 M. an
die Stadtkasse mit 155 428 M. aus.

Erbenheim.
Auto gegen Droschke. Am Sonntag Abend gegen

1VA  Uhr lenkte ein Herr P . aus Wiesbaden seine
Droschke,  in der seine Frau saß, heimwärts gen Wies¬
baden. Bei den letzten Häusern unseres Ortes begegnete
ihm ein von Wiesbaden kommendes Auto,  das seinem
Heimatsort Höchst zusteuerte. Beide Gefährte sollten aber
aus eigener Kraft nicht mehr nach Hause kommen, denn es
kam zwischen ihnen zu einem Z u sa m m e n sto ß. Hierbei
wurde die Frau  des Herrn P . aus der Droschke h e r -
ausge schleudert.  Sie erlitt an beiden Armen einen
Vorderarmbrnch, während ihr Mann sowie die Insassen deS
Autos — außer dem Chauffeur N. noch zwei weitere Per¬
sonen — unverletzt davonkamen. Frau P . fuhr , nachdem
ihr vom hiesigen Arzt Notverbände angelegt worden waren,
mit ihrem Mann in einem herbeigerusenen Auto nach
Wiesbaden. Der eigene Wagen konnte infolge des Zusam¬
menstoßes nicht benutzt werden, und auch das Auto hatte so
gelitten, daß man es mit Mühe und Not nach Erbenheim
befördern konnte, von wo es heute von einem anderen Auto
abgeholt wurde. Der Chauffeur N. gibt Herrn P . die
Schuld an dem Zusammenstoß. Dieser sei zunächst nicht
genügend weit rechts gefahren, außerdem sei sein Wagen
nicht genügend beleuchtet gewesen. Das letztere scheint durch
eine von der hiesigen Bürgermeisterei einbehaltene schlechte
Laterne bewiesen zu sein.

Bierstadt.
Gemeindewahl. Nunmehr ist der Termin für die Ge¬

meindewahlen von der OrtsbeHörde  festgesetzt wor-
den. Die Wähler der dritten Abteilung wählen am Diens¬
tag, den 17. März , von nachmittags 2 Uhr ab. Zur dritten
Abteilung gehören alle Steuerpflichtigen , welche bis zu
123,20M. Steuer entrichten. Die zweite Abteilung wählt
am Mittwoch, den 18. März , von mittags 8 Uhr ab. (Steuer¬
zahler vis zu 819,20 M.) Die Wähler der ersten Ab¬
teilung wählen am gleichen Tage von 4̂ Uhr ab. Gemein¬
same Kandidaten stellen die 8 Vereine : Bezirksverein,
Bürgerverein und Haus - und Grundbesitzerverein auf. In
der dritten Klasse haben die Gewerkschaften zwei Kandi¬
daten in Vorschlag gebracht. Ueber die 8 zu wählenden
Kandidaten der ersten Klasse sind sich die drei genannten
Vereine vollkommen klar . Hingegen werden noch zurzeit
Verhandlungen gepflogen über die Aufstellung der 4 Kan¬
didaten der zweiten und dritten Klasse. In der zweiten und
ersten Klaffe ist je ein Landwirt aufgestellt. Die vereinig¬
ten 8 Vereine hoffen, daß die Landwirte der dritten Wäh¬
lerklaffe für die Kandidaten der bürgerlichen Partei ein.
treten werden.

Eine« unglücklichen Steinwurf tat ein kleiner Junge
am Montag mittag um 1 Uhr, als ein Wagen der Elek¬
trischen die Wiesbadener Straße paffierte. Der Stein flog
nämlich in eine der großen Fensterscheiben. Da Jnsaffen
des Wagens den kleinen Miffetäter erkannten , fuhr der
Wagen weiter . Den Eltern wirb in Kürze die Rechnung
präsentiert werden. _

Nassau und Nachbargebiete.
Mittelrheinischer Verband Evangelischer Arbeitervereine.

t. Höchsta. M., 1. Mürz . Unter der Leitung des Vcr-
banösvorsitzenden Pfarrers Schmitt (Höchst ) fand heute
im Evangelischen Vereinshause die Delegiertenvcr - ^
sa m m l u n g des Mittelrheinischen Verbandes
Evangelischer Arbeitervereine  statt . Nach dem
Jahresbericht sind dem Verbände bis jetzt 29 Vereine mit
3626 Mitgliedern angeschlossen. Neugründungen von Orts,
gruppen wurden vollzogen in Görsroth bei Idstein,
Schwanheim, Rödelheim, Höchsti. O. und Fränkisch-Crum-
bach. An Stelle des ansgeschiedenen Verbandssekretärs
Schmitt trat mit dem 1. März Herr Wilhelm (Höchst ) in
die Dienste des Verbandes . Für die Unterstützung des Se¬
kretariats bewilligte der Ausschuß der Naflauischen Landes¬
synode einen jährlichen Beitrag von 1200M. Die Berichte
des Vervandsrechners Hofmann  über die Verbandskasse,
Verbands -Sterbekasse und die Volksversichcrung des Ver¬
bandes boten in allen Teilen ein Bild gesunder Fortent¬
wicklung. Ein Antrag des Verbandsvorstandes auf Erhö¬
hung des Beitrages von 55 auf 60 Pfg. pro Mitglied und
Monat wurde abgelehnt, dagegen stimmte man der Erhö¬
hung von 55 auf 56 Pfg. bei. — Einen breiten Rahmen
nahm in den Verhandlungen die Besprechung über das
Verbnndsblatt , den „Hessisch-Nassauischen Bolksboten", ein
Dem Antrag Frankfurts auf Aufhebung des Zwangsabon-
nements stimmte die Versammlung nicht zu, doch wurde auf
Vorschlag des Vereins Darmstadt die Angelegenheit der
Preßkommission überwiesen, die der nächsten Tagung be¬
stimmte Vorschläge machen soll. — Der Rechtsberatungs¬
stelle zu Gießen bewilligte man eine jährliche Unterstützung
von 30 M. Ebenso gab man einem Wunsche der Ortsgruppe
Gießen auf Erweiterung des Gesamtvorstandes durch Hin¬
zuziehung eines Beirates Folge. In diesen wählte die
Versammlung Vertreter der Vereine Darmstadt , Mainz
und Gießen. Zum Vorsitzenden wurde Pfarrer Schmitt
(Höchst) einhellig wiedergewählt, ebenso wurde Höchst von
neuem der Vcrbandsvorort.  Auf Einladung des
Vereins Wiesbaden wird das diesjährige VervandSfekt
in Wiesbaden  gefeiert , voraussichtlich am 5. Juli . —
Mit einem Bericht des Jugendpflegers Kratz (Höchst) über
Jugendpflege und Ser Bekanntgabe weiterer Berbands-
augelegenHeitan schloß die Delegtertenversamrn-lung.
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T. Geisenheim, 1. März . Die Stadt verurteilt

Die erste Entscheidung in der Klage der Rheingau-
Elektrizitätswerke  gegen die Stadt Geisen¬
heim  ist nunmehr gefallen. Es handelt sich dabei um eine
Summe von rund 50 000 Mark, zu deren Zahlung die Stadt
von den Werken verklagt worden ist. Nunmehr ist in der
Feststellungsklage vom Gericht das Urteil zugunsten der
Werke  gefällt worden. Den Rheingau -Elektrizitätswerken
wurde in dem Urteil ein Anspruch auf Entschädigung zu¬
gesprochen. Dieses Urteil war nach der Lage der Dinge
vorauszusehen . Ueber die Höhe der- Entschädigung mutz
eine weitere Gerichtsverhandlung entscheiden. Inter¬
essant ist die Tatsache, daß die Stadt Geisenheim, die sich
anfänglich den Werken ablehnend gegenüber stellte und
deren Einigungsvorschlüge ablehnte, nunmehr mit einem
weitgehenden Vorschlag den Werken größere Zugeständnisse
macht. Dieser Vorschlag ist jedoch jetzt von den Werken ab¬
gelehnt worden.

-s- Frauenstein , 3. März . In der Jahresver¬
sammlung der hiesigen Spar - und Darlehns¬
kasse,  die am 12. Februar d. I . stattfand, wurde beschlossen,
den Jahrcsgewinn dem hiesigen -Ortsleseverein für Er¬
gänzung der Jugend - und Volksbibliothek zuzuweisen. Au¬
ßerdem wurde der Ortsgruppe von Herrn E. Bornemann,
Wiesbaden, eine Anzahl Bände überwiesen.

? Wildsachscn, 1. März . Zur V or s i cht. Die hiesigen
Landwirte hatten mit dem Dreschmaschinenbesitzer Phil . G.
aus W. schriftlichen Vertrag zum Dreschen. Als die Zeit
zum Dreschen herannahte , kam ein Sohn der Witwe
G. aus W. und erklärte , der Onkel komme nicht zum
Dreschen. Er wolle zu demselben Preis dreschen, das
Futter zu 8 M. Am 1. Nov. ließ die Witwe G. jedem die
Rechnung zustcllen und hatte 3.20 M. für das Futter be¬
rechnet. Durch Drohung mit Klage hat sie bis jetzt Erfolg
gehabt. Ein Besitzer hat es aber auf die 20 Pfg. fürs
Futter zur Klage kommen lassen. Termin zur Urteils-
perkündung steht am 2. Mürz an.

B. Wallau, 2. März . Geflügelausstellung.  Die
gestern und heute im Saale des Gasthauses „Zum grünen
Wald" vom Geflügelzüchter verein Wallau und
Umgebung  abgehaltene fünfte Ortsausstellung
war .mit 125 Nummern beschickt und wurde bei dem gün¬
stigen Wetter stark besucht. Die silberne Medaille erhielt
Heinrich Bür in Delkenheim für Hühner , die Nerbanös-
medaille Heinrich Kleber in Delkenheipr für Lausenten, die
Bereinsmedaille Heinrich Konrad Born in Wallau für
Tauben . Ehrenpreise und erste Preise wurden zuerkannt:
Wilh. Stieglitz in Wallau, Heinr . Stieglitz in Wallau, Hein¬
rich Wink in Breckenheim, Wilh. Born 3. in Wallau, Hein¬
rich Wink in Breckenheim, Konrad Born in Wallau, Hein¬
rich Kleber in Breckenheim für Hühner , Heinr . Kleber in
Delkenheim für eine Sammelklassc von Hühnern : erste
Preise erhielten Heinr . Becht in Nordenstadt, Heinr . Schnei¬
der in Breckenheim, Ant. Flick in Breckenheim, Konr. Born
in Wallau, G. Deul in Nordenstadt, Heinr . Bär in Delken¬
heim für Hühner : erste Preise für Sammelklassen erhielten
Heinr . Wink in Breckenheim, Karl Wiesenborn in Noröen-
stadt und Christ. Noll in Nordenstadt. Erste Preise für En¬
ten erhielten : Heinr . Kleber in Delkenheim, Rich. Svhlen-
nes in Wallau, PH. Brauer in Massenheim: für Tauben:
Wilh. Heuß in Breckenheim, Heinr . K. Born in Wallau,
K. Demmer in Wallau, Heinr . Hörner in Nordenstadt
Außerdem wurden ausgegeben 84 zweite und 86 dritte
Preise sowie 20 lobende Anerkennungen : bei 125 Ausstel¬
lungsobjekten also 130 Preise.

! Wambach, 2. März . Familienabenö.  Ein wohl-
gelungener Unterhaltungsabend  wurde gestern
hier im „Schwalbacher Hos" veranstaltet , der sich eines
außergewöhnlich großen Besuches zu erfreuen hatte. Im
Mittelpunkt desselben stand ein Bortrag des Obcrrealschul-
direktors Dr . Hofer  aus Wiesbaden über seine Reise um
die Erde und besonders durch die Vereinigten Staaten von
Amerika. In äußerst spannender Erzählung führte der
Redner in Wort und Bild den Zuhörern die Wunder die¬
ses Landes vor und erntete für seine interessanten Dar¬
bietungen rauschenden Beifall . Auch die GesangSvorträge
des Männergesangveretns müssen lobend erwähnt wer¬
den. Im zweiten Teile des Abends wußte Dr . Höfer aus
dem Gebiete der Munöartdichtung durch köstliche Proben
echten Humors die Anwesenden in die größte Heiterkeit zu
versetzen. Gemeinsanie Lieder und Deklamationen rahm¬
ten die Vorträge ein. Gegen Mitternacht konnte der Orts¬
pfarrer Höfer  aus Schlangenbad, der Leiter des Fa¬
milienabends , mit herzlichen Worten des Dankes die wohl¬
gelungene Veranstaltung schließen.

1. Zeilsheim, 2. März. Hoffnungsvolle Bürsch¬
chen . Der E i n b r u chs d i e b sta h l im Konsumlager,
über den wir vor einigen Tagen berichteten, ist nunmehr
aufgeklärt. Die Diebe sind junge Bürschchen im Alter von
16, 16 Jahren , die meist als Lehrlinge in Sindlingen be¬
schäftigt sind. Vier von ihnen wurden durch den Gendar¬
merie-Wachtmeister Flebbe fcstgcnommcn. Die Jungen
sollen sich dadurch verdächtig gemacht haben, daß sie größere
Vorräte an Wein, Zucker, Seife u. dergl. sehen ließen. Da
sie sich gegenseitig beschuldigen, so ist man bereits dahinter
gekommen, daß der Konsumöicbstahl nicht die einzige
schwarze Tat ist, die auf ihrem Konto steht. Sie sollen auch
den Strohhaufen angezündet haben, der neulich am Zeils-
heimer Weg niederbranntc.

b. Kelsterbach, 2. März.  Lebensmüde.  Auf dem
Bahndamm von hier nach Schwanheim wurde gestern die
verstümmelte Leiche eines jungen Mannes aufgesunden,
welcher als ein gewisser Albert Börner  von hier erkannt
wurde, der von einem Zuge überfahren  war . Wie
angenommen wird , liegt Selbstmord vor.

k, Griesheim , 1. März . Leichenlandung.  Hier
wurde gestern eine weibliche Leiche aus dem Main gr-
ländet . Die schon stark in Verwesung übergegangene Tote
wurde als die 'chon seit einigen Wochen vermißte Büfett¬
dame Koch aus Frankfurt fcstaestellt.

!! Unterliederbach, 2. März . Delegiertenver-
s a m r- l u n g des Ge sangswett st reit  cs . Aus An¬
laß öeS fünfzigjährigen Jubelfestes des Gesangver¬
eins  61 e r m a n i a findet ein Gesangswettstreit statt, zu
dem sich 21 Vereine gemeldet haben. Die Delegiertcnver-
sammlung fand gestern im Vereinslokal vom „Goldenen
Löwen" statt und wurde durch den Vorsitzenden, Milchhänd¬
ler Engel, geleitet. Der Vorsitzende des Festaus 'chuffes,
Herr Kubl, der auch Dirigent des Vereins ist, gab eine
klare Nebersrcht der gemeldeten Vereine in den einzelnen
Klassen. Ter Gcsangswettstreit dauert nicht, wie früher ge¬
plant , zwei Tage, ändern nur einen  Tag , damit den Ver¬
einen die hohen Unkosten erspart bleiben. Folgende Ver¬
eine haben sich gemeldet: 1. Stadtklasse: Liedertafel Kost¬
heim mit 80 Sängern und Männergesangvccein Eilpe mit
81 Sängern : 2. Stgötklasse: Gesangverein Germania Höchst
mt- 58 Sängern , Gesangverein Haspe mit 58 Sängern und
Gesangverein Brüderlichkeit Neuenhain mit 67 Sängern.
Letzterer Verein hatte sich ursprünglich in die 1. Landklassc
gemeldet: da aber in der 2. Staötklasse nur zwei Vereine
sich gemeldet hatten, so trat , um die Preise aufrecht zu er¬
halten , Brüderlichkeit sNeuenbain) zu dieser Klasse über.
In der 3. Städteklasse singen die Vereine Männerguartett
Mombach mit 16 Sängern und Künstlerisches Doppelgnar-
tett Diezenbach. Voll besetzt sind die Landklassen, weshalb
hier hie angesetzten Preise voll bestehen bleiben konnten.

In der 1. Landklaffe haben sich die Vereine Eintracht aus
Okriftel mit 66 Sängern , Harmonie aus Großsteinheim mit
62 Sängern , Liedertafel Hallgarten mit 45 Sängern , Ca¬
cilia aus Liudeuholzhausen mit 45 Sängern gemeldet: in
der 2. Lanöklasse singen die Vereine Eintracht aus Holzheim
mit 30 Sängern , Säugergrutz aus Neu-Isenburg mit 49 Sän¬
gern, Liederkranz aus Eddersheim mit 43 Sängern und
Männergesangverein Hoffnung aus Eschborn mit 45 Sän¬
gern : in der 8. Landklasse haben sich die Vereine Sänger-
vereinlgung aus Enkheim mit 29 Sängern , Eintracht aus
Fischbach mit 28 Sängern und Haiöscher Männerchor aus
Eckenheim mt 25 Sängern gemeldet. In der Klaffe 0 (noch
nicht preisgekrönte Vereines haben sich, trotzdem sogar Geld¬
preise ausgesetzt sind, nur drei Vereine gemeldet: Germania
aus Burgschwalbachmit 27 Sängern , Gesangsabteilnng der
Telegraphenarbeiter Wiesbaden mit 20 Sängern und Sän-
gerturugemeine Griesheim a. M. mit 28 Sängern . Herr
Kühl bedauerte es, daß sich trotz der ausgesetzten Geldpreise
und der wertvollen Kunstgegenstüuöe nicht noch mehr Ver¬
eine gemeldet haben. — Der zweite Festtag soll ein Volks¬
fest sein. Der Verein hat zu diesem Zweck nördlich der
Schulstratze ein großes Gelände gepachtet, das als Festplatz
dienen soll.

-j- Königstein, 2. März. Betriebsunfall.  Mit
zirka zweistündiger Verspätung traf gestern nacht der um
12.15 Uhr hier fällige letzte Personenzug ein. Auf der
Strecke Kelkheim-Königstein war ein Wasserrahrbe-
h älter der Maschine geplatzt,  wodurch sich das
Wasser in die Feuerung ergoß. Es mußte aus der hiesigen
Betriebswerkstätte eine Ersatzmaschine reauiriert werden,
um den Zug seinem Ziele zuftthren zu können. Dieses be¬
anspruchte jedoch geraume Zeit , da das Bedienungspersonal
erst aus den Betten geholt werden mußte. Der infolge der
Betriebsstörung entstandene Unwille der Passagiere war
natürlich sehr groß.

d. Rad Homburg v. d. H., 2. März . Straßenraub.
Am Samstag abend wurde der Fuhrknecht eines Bilbcler
Mineralwassergeschäfts auf der Landstraße nach Seulberg
überfallen und beraubt.  Er wurde erst am
Sonntag morgen aufgefnnden nnd liegt jetzt schwer verletzt
im Krankenbaus.

ht . Holzhansen v. d. H., 2. März . Die Inhaber des weit¬
bekannten Gasthauses „zur Krone", Philipp Schmidt
und Frau , feierten ihr goldenes Hochzeitsfest. Das Jubel¬
paar erfreut sich noch einer ungewöhnlichen körperlichen
und geistigen Regsamkeit.

ch- Mölsheim , 3. März . Die hiesige Beiacord-
netenwahl  endete mit dem Siege des nationalliberalen
Kandidaten , Herrn Landwirt Peter Spindler , der 52 Stim¬
men auf sich vereinigte . Der Kandidat des Zentrums er¬
hielt 22 Stimmen und der Fortschrittler 7 Stimmen.

ch Ransbach, 2. März . Das Allgemeine Ehren¬
zeichen  erhielt Oberpostschaffner a. D. Lieser.

ch Battenberg a. d. Eder, 1. März . Persönliches.
Lehrer Hermann Schmidt  von hier wurde mit dem
21. April d. I . an die Taubstummenanstalt in Camberg
berufen.

T. Bingerbrück, 1. März . In der Gemeinderats¬
sitzung  wurde der Haushaltsplan für das Jahr 1914 ge¬
nehmigt. An Ausgaben und Einnahmen sind je 154 000 M.
vorgesehen. An Gemcindeumlagen sollen 155 Prozent der
StaatSstcncr nnd 165 Prozent der ' Gewerbe-, Grnnd - und
Gebäudcstener erboben werden.

t.  Frankfurt , 2. März . Auf dem Eilaüterbahnbof wurde
gestern abend der 40 Jahre alte Eisenbahnarbeiter Georg
Hefter  von einem Rangierzug überfahren und auf der
Stelle getötet.  Hefter hintcrläßi eine Familie mit 4
Kindern . — Der 14 Jahre alte Fortvildungsschttlcr Albert
Börner  aus Kelsterbach ließ sich aus Furcht vor einer
Strafe bei der Station Hinkelstein von einem Zug über¬
fahren.  Er würbe auf der Stelle getötet.

r. Worms , 2. März . F e u e r s b r u n st. Die Che¬
mischen Fabriken und Aspbaltwerke  wurden
heute nacht durch eine große Feuersbrunst teilweise zer¬
stört. Durch Explosion von Naphtalinfäffern wurden die
Rcttnngsarbciten sehr erschwert.

Gericht und Rechtsprechung.
Handtäschchenräuber. Wiesbaden,  2 . März . Am

6. Januar d. Js . entrissen in der Sonnenbergerstraße der
Taglöhner E. und der Spengler Sch. in Wiesbaden einer
aus dem Theater kommenden Dame die Handtasche, in der
sich 65 Mark Bargeld , Opernglas und verschiedene andere
Gegenstände befanden. Beide batten sich wegen Diebstahls
vor den Schöffen zu verantworten . Jeder wurde zu 4 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Ein „Jnbilar ". Wiesbaden,  2 . März . Die 70.
Strafe in Höhe von 4 Wochen Gefänanis verhängten heute
die Wiesbadener Schöffen über den Sattler K. aus Posen,
der am 18. Februar d. I .. als er zersetzte „Trittchen" an¬
hatte, kurzerhand einen Schaukasten einschlug ein sich ein
Paar Schuhe herausholte.

Verdiente Strafe . Wiesbaden,  2 . März . Eines
TageS im Dezember v. Js . hatten der Backsteinmacher D.
aus Nierstein nnd noch einige andere Personen einen Aus¬
flug in den Wald gemacht, um Disteln zu suchen. Als sie,
auf dem Heimwege begriffen, in die Nähe des Dotzheimer
Bahnhofes kamen, begegneten ihnen zwei iunge Leute,
welche ein junges Mädchen zur Straßenbahn -Haltestelle
begleiteten. Gleich traktierten sie die Zweie mit unge¬
hörigen Redensarten , und als sie sich das verbaten , schlugen
sie mit Prügeln auf sie ein. Zum Schluß gelang es den
Ueberfallenen, sich in die Deinleinsche Wirtschaft zurück¬
zuziehen, worauf D. und seine Begleiter ein förmliches
Bombardement mit Backsteinen gegen das Haus richteten.
Eine ganze Anzahl von Fensterscheiben wurden zertrüm¬
mert, ein Gast durch einen in das Lokal fliegenden Stein
ziemlich erheblich an einem Auge verletzt, und der Hexen¬
sabbat nahm erst ein Ende, als ein starkes Aufgebot von
Volizeiseraeanten mit blank gezogener Waffe vor den
Leuten erschien. Sie wurden festgenommen, während aber
die beiden anderen Teilhaber , zwei noch nicht voll straf¬
mündige Burschen. Franz und Wilhelm N., vor dem
Jugendgericht zu 5 resp: 8 Monaten Gefängnis verurteilt
wurden, gelang es D. zu entkommen. Erst in letzter Zeit
ist man seiner habhaft geworden. — Bor dem Schöffenge¬
richt wurde er zn 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

FC. Eine böse Stiefmutter . Die Schöffen in Höchst
hatten die dort wohnhafte Ehefrau Katharine M. in zwei
Wochen Gefängnis  genommen , weil sie im vorigen
Jahre verschiendentlich ihren 12iährigen Stiefsohn Anton
in grausamster Weise mit Stock. Knüvvel, eisernem Schür¬
haken und dergl. mehrmals mißhandelt hatte. Die Straf¬
kammer Wiesbaden verwarf seinerzeit die von der Ange¬
klagten eingelegte Berufung , während ihre Revision beim
Oberlandesgericht Frankfurt Erfolg hatte. Am Montag
kam jedoch die Strafkammer Wiesbaden  erneut
zum gleichen Urteil wie früher.

X Frcigcsprochcner Antomobilist. Am 11. August wurde
ein Maurermeister aus Dicnheim auf der Straße von
Oppenheim nach Dienheim von dem Auto des Hein¬
rich H. aus W i e s b a d en erfaßt , mehrere Meter mit-
aeschleift nnd leicht verletzt. Am 9. Januar hatte sichH. vor
dem Schöffengericht in Oppenheim zu verantworten . Das
Gericht nahm aber au. daß de« Maurermeister die Schuld'

am dem Unfall treffe, und sprach den Automobilbesitzer frei.
Gegen dieses Urteil legte der Maurermeister als -Neben¬
kläger Berufung ein. Die Strafkammer in Mainz
bestätigte aber das erste Urteil in vollem Umfange und be¬
lastete den Nebenkläger mit sämtlichen Kosten, auch den
Kosten der Verteidigung des Angeklagten und dessen not¬
wendigen Ausgaben.

Vermischtes.
4 Personen verbrannt.

Aus Danzig  wird gedrahtet : In dem Armenhause
des Ortes Heubuöe brach ein Brand aus , der so schnell um
sich griff, daß einige Insassen sich nicht retten konnten. 3
Frauen und ein 9jähriger -Knabe kamen in den Flammen
um. Eine vierte Frau starb auf dem Transport.

Cchrerkensszene in einem Hamburger Zirkus.
Samstag abend während der Vorstellung der Sarra-

sani-Schau in Hamburg wurde der Dompteur Karl Deut¬
lich von einem Berberlöwen plötzlich angegriffen und zu
Boden geworfen. Durch das rasend gewordene Tier wurde
ihn ein Bein vollkommen aufgerissen, und nur der über¬
menschlichen Kraftanstrcngung und Energie tzes Domp¬
teurs ist es zn verdanken, daß er mit dem Leben davongc-
kommen ist. Deutlich sprang, bevor die anderen Löwen sich
an dem Ncberfall beteiligen konnten, trotz seiner furcht¬
baren Schmerzen sofort in die Höhe und schoß seinen Re¬
volver auf das wildgewordene Tier ab. dabei langsam zur
Eisentür retirierend . Der Verletzte wurde in eine Klinik
gebracht. Er dürste in absehbarer Zeit kaum auftreten kön¬
nen, da die Verletzuna sehr schwer ist.

18 Lolbaten im Schnee verungiM.
Ans Venedig  meldet der Draht : Eine Kompagnie

des 7. italienischen Alpenjäger -Regiments geriet während
einer Hebung unter einen Schneestnrz. Ein Unteroffizier
und 15 Soldaten wurden schwer verletzt.

Ein MlenM enttiM.
Aus Petersburg  meldet der Draht : In der Nähe

des kaspischen Meeres wurde ein ergiebiges Steinkohlen¬
lager entdeckt, dessen Umfang sich auf 124 Qnaöratwerst
erstreckt. Die günstige Lage des Kohlenlagers in der Nähe
der Wolga und die gute Qualität der Kohle läßt eine gute
Ausbeutung erwarten.

Ein vergrabenes Golblager nach 88 Fahren auigesunben.
Die „Londoner „Daily Mail " weiß von einer romanti¬

schen Geschichte zu erzählen, die in Jetmore s.Kansas) das
Tagesgespräch bildet. Danach hätten dortige Farmer Gold¬
körner gefunden, die einen Wert von mehreren 100 090 M.
darstellten. Die anacstellten Nachforschungen führten zu
dem überraschenden Resultate , daß dieser Fund von einem
Golülager herrührt , das vor 69 Jahren von Goldgräbern
versteckt wurde, die aus Colorado in ihre Heimat zurück¬
kehren wollten, unterwegs aber bei Pawnee Rock von In¬
dianern überfallen und bis auf einen Mann nieöergemacht
wurden . Es gelang ihm, sich trotz seiner schweren Verlet¬
zungen bis zu der nächsten Ansiedlung zu schleppen. Dort
erzählte er von dem grausigen Masfakre, dem seine Ge¬
fährten zum Opfer gefallen waren . Ehe er noch nähere
Zugaben über den Ort des vergrabenen Goldlagers mi'
chcn konnte, starb er. Durch einen Zufall entdeckten vor
einiger Zeit Farmer , die in die Gegend des damaligen
Ueberfalls kamen, das Versteck. Vis jetzt sind für ca. 300  000
Mark Goldkörner gefunden worden, man nimmt jedoch an,
daß die Ausbeute noch weit reichhaltiger sein wird.

Kurze MAMen.
Briefmarkenfälschung in Serbien . Die serbische Post¬

direktion ist, wie aus Belgrad gemeldet wird, einer großen
Briefmarkenfäl 'chnng auf die Spur gekommen und hat
sämtliche im Verkehr befindlichen Postbricfmarken einge-
zogen und durch neue ersetzt.

Entgleisung eines Schlafwagens. Der I)-Zng Berlin-
Stockholm wurde am Sonntag abend bei Malmö von einem
Unfall betroffen. Bei der Einfahrt in den Bahnhof ent¬
gleiste der Schlafwagen. Personen wurden glücklicherweise
nicht verletzt.

Zer Kaiser reist nach Wttbelmshaven.
Der Kaiser gedenkt, sich heute Abend nach Wilhelms¬

haven zu begeben. Fürst zu Fürstenberg wird ihn als Gast
auf dieser Reise begleiten.

Zer Reichskanzler ln Hamburg.
Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg traf gestern

Abend auf dem Hauptbahnhof in Hamburg ein. In seiner
Begleitung befand sich Unterstaatssekretär Wahnschaffe. Am
Bahnhof hatten sich einaefunden Direktor Dr . Schmitz von
der Senatskommission für Reichs- und auswärtige An¬
gelegenheiten, der preußische Gesandte v. Bülow und der
Legationssekretär v. Bonin . Der Kanzler nahm beim
preußischen Gesandten Wohnung.

s als

Karvinal KW aus dem Sterbebette.
Aus Troppau  wird gemeldet: Gestern abend wurde

am' Sterbelager des Kardinals Kopp folgendes Bulletin
ausgegeben: „Der Zustand ist hoffnungslos . Das Leben
deö Patienten zählt nur noch nach Stunden . Die Agonie
ist bereits eingetreten ." Außer dem Geheimsekretär Dr-
Aegiver weilen noch Weihbischof Dr . Augustin-Breslau »n
Kameralsekretär Dr . v. Pohl am Sterbelager des Kars '
nals.

Zas Zeutsch-srlmzWM Abkommen.
Nach einier Meldung des „Echo de Paris " kann ev *■

feststehcnö betrachtet werden, daß das deutsch-französck^
Abkommen über kleinasiatische Fragen , über die zur .
in Berlin Verhandlungen gepflogen werden, ohne irgcn
welche weiteren Aenderungen zum Abschluß kommen wU '
Man ist sich daüber klar geworden, daß jeder neue
eine große Anzahl neuer Bestimmungen im Gefolge ha
würde.

Feversbrunst. , ae ,T
Ans Werden  a . Ruhr wird gemeldet: In der ',,c1u 6

deutsch-holländischen Kapokfabrik der Firma Thomas u ^
Voßkamp entstand gestern abend bei Wiederherstellung
arbeiten durch eine Explosion in der Beleuchtungsanla
eine Feuersbrunst , die einen Teil der Fabrik einäscher -
Die Explosion verursachte unter den Arbeiterinnen c’
heftige Panik . Alle drängten zum Ausgang, , wobei
reiche Arbeiterinnen mehr oder minder schwer verletzt n>
den. 2 der Verletzten wurden in hoffnungslosem Zustnsi
ins Krankenhaus gebracht.

(Weitere »Letzte Drahtnackrichten" liebe Seite 5J
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Wiesbadener Sportzeitung
. . Neues Totalisatorreglement . Durch die technische Kom-
N des Unionklubs gelangt neben einigen redaktionellen
>?"°erungen folgender wichtiger Zusatz zum Totalisator-

»leurent zur Veröffentlichung: Die im offiziellen Tages-
tzMamm unter dem Namen eines und desselben
^mtzers aufgeführten Pferde müssen, auch wenn inzwischen

Emes oder mehrere dieser Pferde ein Besitzwechsel ein«
h.Aten ist, als Stallwette  behandelt werden, bas

die Einsätze auf diese Pferde werden im Siegesfalle
tp* rt  und als gemeinsame Einlagen auf den Sieger ver-

— Wiederholt ist es nämlich uorgekommen, daß das
Itts tfum  außerhalb des Rennplatzes einen Stall wettete
desî Annahme, daß zwei oder mehrere Pferde eines und
gxŝ lben Besitzers, wie im offiziellen Programm vor-

rn' unter einer  Totalisatornummer laufen würden.
dann in letzter Stunde ein Besitzwechsel, der autzer-

des Rennplatzes natürlich nicht mehr rechtzeitig be¬
st,.?' werden konnte, so liefen dann die zwei oder drei be-

Pferde unter verschiedenen Totalisatornummern,
b

st̂ EN: .Die Auszahlung  der Gewinnanteile findet

öas Publikum oft unnötigen Schaden erlitt . Die
des Totalisatorreglements ist wie folgt abgeändert

jxs."' Uachdem die Reiter znrückgewogen worden sind. Pro-
iln?' nach beendigtem Zurückwiegen angemeldet wor-
sÎ "Ud, hohen auf die Regelung der Gewinne keinen Ein«

Bei Protesten , die beim  Zurückwiegen der Reiter
Mn? bldet sind, findet die Regelung der Gewinne nach der
^ ^Eidung des Bercinsschiedsaer ichts statt.
Î EbsN, Hockey u. Htbletlk.
tzx̂ ücksiändige Liga - Fntzballwettspiele im süddeutschen
Ix,,c>nd wurden am Sonntag noch ausgetragen im Süd-
L .» ' wobei der F .-Kl. Freiburg gegen den F .-Kl. Mühl-

Unentschieden0:ll spielte. Im O stkr e i s e sah man
tz,.°,. Uoch rückständigen Liga-Verbandsspiel zwischen der
dsx cxu Pfeil des Turnvereins Tafelhof Nürnberg gegen
tzy.u^Abt. Wacker des Münchener Sp .-Kl. Monarchia mit
f, l?,Uung entgegen. Pfeil schlug  W a ckc r mit 4:0, und

Wacker wohl den Abstieg zur A-Klasse antretcn

kvmobN- u. Radfport.

»itie? 0®tc «ttcn in Berlin . Als Auftakt zu dem 7. Ber«
liy, Sechstagerennen veranstaltete die Velodrom-Gesell-

am Sonntag mehrere Fliegerrennen . Im Großen
h^ rpreis , einem Match zwischen Rütt , Frtol und vru
flej!1' zeigte sich Rütt  von seiner besten Seite , denn

alle drei Läufe des Matches überlegen von der
aus. — Die so große Schwierigkeiten bietende Frage

i, .Zusammensetzung der Favoritenpaare für das Sechs-
S ,te Ktien  ist nunmehr endgültig definitiv gelöst wor-
^ Nachdem ein Zusammenfahren von Rütt mit Stol,
V .̂ oder Saldow aus Gründen industrieller Natur nicht

war , wird Rütt  nunmehr mit Stellbrink
Ĉ sNannschaft bilden. Da Stellbrink noch in allen sein-n
^ »k̂ ae-Rennen sich ausgezeichnet hielt, spricht man dem
®t0n. Paare allererste Chancen zu. Rütts alter Partner
[tti >wurde mit dem Franzosen Miguel  zusammcngc-
it5e'n°er  ursprünglich als Partner für Stellbrink auser-
V n,ftr. Lorenz - Saldow  bleiben nunmehr znsam-

^wie xß xigx, vornherein ihr Wunsch war.
Äii Wct  schlägt Lapize. Auf der Pariser Winter-
llihx̂ Eigte sich am Sonntag der amerikanische Meister-
«hr' vrank Kramer  in der neuen Rolle als Halbdauer-
H t' 'udem er ein Match hinter Tandemführung mit

"uzösischcn Stratzenchampion Lapize  bestritt . Im
«ix «-auf über 4 Km., einem Verfolgungsrennen lagen
Stt -nei' bis zum Schluß auf gleicher Höhe. In dem
«r̂ EMsetzenden langen , scharfen Endspurt ermüdete

^El in der vorletzten Runde von seiner Führungs-
1̂ ichgft ab und blieb mit 150 Meter von Lapize ge«

°en . Die Zeit ist mit 4:26,8 eine außerordentlich
^ -Z-umit erlitt Kramer seine erste diessährige Nicder-
Sufass/inem Match. Im zweiten und dritten Lauf über

t .e 4 Km . blieben die Gegner wiederum bis zum
beisammen. Dann aber gelang es beide Male

°stj seinen Gegner nach 4:37 resp. 8:04 mit einer bezw.-2Mc>e„

Gauturntag des Mittel -Taunus -Gaus fand am
?t . 'Z E r b e u h e i m im Saalbau „Zum Löwen"
« ieiu», greine hatten 128 Abgeordnete entsandt. Aus den

stet« -^ "bresbcrichtcn ist zu entnehmen, daß der Gau
ti i « wrtschreitenöer Grundlage weiter arbeitet und sich
erbten lehrten Zuwachses zu erfreuen hat. Neu aufge-
° 'llsgi. .,wurden der Turnverein Oberems und die Turn-

^’ tei1  Wallau und Niedernhausen, so daß der Gau

45 Vereine in 2 Städten und 41 Ortschaften zählt. Die Ge¬
samtzahl aller .über 14 Jahre alten Mitglieder beträgt 2052
(—(—249). An den Turnübungen nahmen 064 (-4-56) aus¬
übend teil . In 8433 (4 - 492) Turnzeiten beteiligten sich
60 865 (4 -6297) Turner an den Turnübungen . Damen¬
riegen bestehen in Wörsdorf , Naurod , Nambach, Eppstein
(Tges.) und Idstein (Tv.). Schülerturnen betreiben Bicr-
stadt, Erbenheim, Eschenhahn, Glashütten , Heftrich, Tv.
Idstein , Kloppenheim, Niederems, Nordenstaöt Oberjos-
bach, Rambach, Walsdorf und Wüstems. Mädchenriegen
finden wir in Idstein (Tv .) und Rambach. 3 Vereine be¬
sitzen eine Turnhalle und 7 einen Turnplatz . Die 3 Gau¬
vorturnerstunden hatten einen durchschnittlichenBesuch
von 83 Turnern zu verzeichnen. Die Ergänzungswahl des
Gauturnwarts ergab die Wiederwahl des 1. Gauvertreters
Lehrer Hch.. D i e n stb a ch-Erbenheim und des 2. Gauturn¬
warts K. Körschner-Bterstadt. Turner Plöcker Tv. Eppstein
wurde als Beisitzer gewählt. — An dem Kriegsspiel, das auf
Anregung des Turnausschusses des 9. Kreises (Mittel¬
rhein ) am Sonntag , den 24. Mai d. Js ., zur Feier des 88.
Geburtstages des Vorsitzenden der Deutschen Turnerschaft,
Dr . Götz, in dem Gelände zwischen Oppenheim-Maiuz-
Fraukfurt -Darmstaöt stattfinöet, wird sich der Gau be¬
teiligen . Im Jahre 1915 wird das 25jährige Jubiläum des
Gaues in Idstein gefeiert. Da dies in größerem Stile ge¬
schehen soll, wird die Gaufahrt ausfallen . — Als Vertreter
des Mtttel -Taunus -Gaues auf dem nächstjährigen deut¬
schen Turntag in Bremen , wurde Gauvertreter Lehrer
Dienstbach-Erbenheim, und als Stellvertreter Gauturn-
wart Lehrer Fritz Ott -Bermbach gewählt. Zum Schluß
kamen noch einige Wünsche und Anträge zur Erledigung,
und um 5 Uhr konnte der Gauvertreter die Verhandlungen,
welche um 1 Uhr begonnen hatten, mit einem „Gut Heil"
schließen.

h. Mittelhcim , 1. Mürz. Unter Beteiligung von 120
Delegierten aus 52 Turnvereinen des Turngaues
Süd - Nassau  wurde heute im Ruthmann 'schen Saale
der diesjährige Gauturntag  abgehalten . Gauvertreter
Klebe  r -Biebrich leitete die Versammlung und erstattete
einen eingehenden Bericht über das abgelausene Jahr , aus
welchem reiche Entwickelung zu ersehen ist. An Mitgliedern
zählt der Gau 4487. Zugenommen hat der Gau um 46
Mitglieder . Der Gau besitzt8 Turnhallen und 24 Tutn-
plätze. An Sonüerabteilungen bestehen 12 Männer -, 10
Frauen -, 8 Spiel -, 2 Schwimm- und 1 Fechtriege. Die Ein¬
nahmen betragen 2734 M., die Ausgaben 2701 M. Im
Etat für 1914 sind 1650M. in Einnahme und Ausgabe vor¬
gesehen. Gauturnwart O § w a l d-Rüöesheim erstattete
Bericht über das abgelaufene Turnjahr . Als Gausestort
für 1915 wurde Rüdesheim  bestimmt. Gemeldet hatten
sich Winkel, Nastätten und Rüdesheim. Die volkstümlichen
Uebungen bestehen aus Stabweit , Gewichtheben, Weithoch,
Wettlauf und Vallwcrfen.

Luftfcbiffabrt.
Prinz Heinrichflug 1914.

i. Mainz , 1. März . Bei einer heute hier von vormit¬
tags 10 Uhr bis abends 6 Uhr unter dem Vorsitz des Ge¬
neralleutnants Gäde-Freiburg stattgefundenen Vertreter¬
versammlung der Südwestgruppe des Deutschen Luft¬
fahrerverbandes  wurde die Mitteilung gemacht, daß
zum Prinz Heinrich-Flug 1914 heute am ersten Nennungs¬
tage bereits die H ö ch stz a h l der Teilnehmer von den Z t -
vilfliegern überschritten  ist , indem 24 Nennun¬
gen von Flugzeugen in Privatbesitz abgegeben wurden . Für
den Flug , zu dem Nennungsveginn der 1. März und Nen-
nungsschlutz der 16. März ist, werden höchstens 20 Offiziere
und 20 Zivilflieger zugelassen. Verschiedene Firmen haben
zwei oder drei Flugzeuge gemeldet.

Petersburg , 8. März . (Telegr .) Das Riesenflugzeug
mit dem der Flieger Sikorski  kürzlich mit 16 Passagie¬
ren bemerkenswerte Flüge ausführte , ist vom Marine-
ministerinm angekauft  und in den Lnftschiffpark
von Libau gebracht worden. Der Erfinder hat weitere 6
Maschinen von ähnlichen Dimensionen im Ban.

Verfcfoiedenes.
Billard-Städtcwettkampf Frankfnrt-Mannheim. Die

Amateurbillardklubs Frankfurt und Mannheim haben
einen Stäbtematch vereinbart , an dem von jeder Seite drei
der stärksten Spieler teilnehmen. Frankfurt stellt ins Feld
die Herren Dr . Baum , Dr . Simon und Weisbarth aus
Offenbach. Von Mannheim treten an die Herren Sambarth,
Schnarchendorff und Gewinn. Gespielt wird auf Match¬
billard Grand Cadrepartie mit 46 Zentimeter Abstrich.
Der Wettkampf geht auf Partien zu 250 Points in doppel¬
ter Serie jeder gegen jeden, zusammen also 18 Partien.
Spieltage sind Sonntag , 8., und Sonntag , 15. März . Am
elfteren Tage wird in Frankfurt in der Billardakademie
Donhauser an der ' Kaiserstraße gespielt, am zweiten Sonn¬
tage in Mannheim.

Seite 5
EkMassungsgesuch öes General-MuWirettorsv. Schilling?

Der Generalmusikdirektor Max v. Schilling in
Stuttgart  soll , wie von gut unterrichteter Stelle dem
„B. T." Mitgeteilt wird, beim König um seine Entlastung
gebeten haben, die aber abgelehnt wurde.

Zur Ausreise öes Fürsten von Manien.
Offiziös wird aus Wien  gemeldet , daß der Fürst von

Albanien am Mittwoch von Klachau in Schlesien über
Salzburg nach Triest reist, wo er Donnerstag früh ein¬
trifft . Von dort begibt er sich nach Durazzo.

Seemannstod.
Die norwegische Bark „Pasmar " ist in der Ostsee ge¬

kentert. 13 Mann der Besatzung sollen hierbei den Tod ge¬
funden haben.

Ein Bizetönig für Russisch-Polen?
Der „Matin " gibt eine Meldung der Petersburger

Börsenzeitung wieder, wonach die Möglichkeit für die Er¬
nennung eines Vizekönigs für Russisch-Polen an höchster
Stelle in Erwägung gezogen wird. Eie Bestätigung dieser
Nachricht, die sowohl in inner - und autzerpolitischer Bezie¬
hung von höchster Wichtigkeit wäre, liegt noch nicht vor.

Schneesturm in Amerika.
Aus New - Nork  wird gemeldet: Ununterbrochen wü¬

tet seit Sonntag ein Schneesturm. Der Verkehr im ganzen
Osten ist ins Stocken geraten . In New-Nork und anderen
Städten sind die Telephon- und Telegraphendrähte gerissen.
10 Personen sind bis jetzt umgekommen. Man will den .Ar¬
men Obdach in den Kirchen geben. Der Bahnverkehr nach
Westen und Süden ist unterbrochen.

Wetterbericht.
E.Knaus &Co.
letzt Langgasse31 ii.Taunusstr .1G
Spezial - lnstitntfjOptik

von der WetterdienststelleWeilbnrg.
Höchste Temperatur nach C.: -|-8 niedrigste Temperatur —1.

Barometer: gestern 780.5 mm. heute 762.9 mm.
Voraussichtliche Witterung für 4. März:

Meist wolkig bei ziemlich kühlen westlichen bis nordwest¬
lichen Winden, noch vorwiegend trocken.

NiederschlagshSheseit gestern:
Weilburg . 1 I Trier . 1
Feldberg . . . 6 I Metzenhausen . 3
Neukirch . 1 I Schwarzenborn. . . . . 1
Marburg . 11 Kassel . ■ . . . 1
Wasterstandr Rhempegel Eaub: gestern2.52. heute2.39 Lahn»

pegei: aestern 2.60, heute 2.03.
4. März Sonnenaufgang 6.45

Sonnenuntergang 6.41
Mondaufgang 8.42
Monduntergang 1.25

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlichfür Politik und Letzte Drahtnachrichten: Sans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellenTeil:
i V : Hermann Schreiber:  für den Reklame- und In¬

seratenteil: Karl  SScinet Sämtlich in Wiesbaden.

■ Magenkranke sind vor allem auf eine leicht verdauliche Nab¬
rung angewiesen. Sie erhalten in den „Kufeke -Suvveu . die
mit Mich, mit Fleischbrühe, Wein ober anderenm den „Ku feie  -
Kochrezepten genannten Zutaten bereitet werden, eine schmackbaste.
kräftigende, avvetitänregenbe und verbauungsfürdernde Kost. Das
„Ku f e ke"-Kochbüchlein verlange man gratis in Avotbeken und
Drogcngeschästen. _ A. 326

Bei den teuren Zeiten sollte iedermann eine Ersvarnis an den
Kosten der notwendigsten Bedarfsartikel willkommen sein. Bis
zpr Hälfte können Sie svaren an Ihren Ausgaben für Kleidung,wenn Sie die bekannten Schwctasch-Stoffe direkt vom n-abrikan-
ten beziehen. WeSbalb wollen Sie anderen den Nutzen über¬
lassen, der doch Ihnen selbst zukommt? Tausende von Anerken¬
nungen bürgen dafür, daß Schwetasch-Stoffe ihres billigen Prei¬
ses wegen, aber auch in ihrer Qualität . Dauerbaftiakeit, in ihrem
guten Aussehen und im vornehmen Sitze hervorragend sind. Die
heutige Beilage der Görlitzer Tuchfabrik Otto SchwetaschG. m. bt.Görlitz, empfehlen wir der Aufmerksamkeit unserer werteneser. 61

verordnet der erfahrene Arzt zur Kräftigung und Auffrischung geschwächter und abgespannter Nerven mit
vorzüglichem Erfolg, denn Biocitin ist das einzige Präparat , das 10% physiologisch reines Lecithin , hergestellt
nach dem patentierten Verfahren des Herrn Professor Dr. Habermann enthält . Aber nicht bloss die Nerven,
sondern der ganze menschliche Körper wird durch Biocitin gekräftigt , weil dieses neben seinem hohen Gehalt
an Lecithin auch noch andere wertvolle Nährstoffe in konzentrierter Form enthält , die Blut und Muskeln
neu bilden und den ganzen Organismus kräftigen.

Unheil mH)Qnaüfii seines liehen becHhimGehalts

Nah:
ZUst,

und eine im Verhältnis dazu unerreichte Wohlfeilheit verleihen dem
biocitin unter den Lecithin-Präparaten unbestritten den ersten Ran<r.

Im Verein mit dem Lecithin bewirken die im Biocitin enthaltenen
Substanzen eine schnelle Aufbesserung des Ernährungs - und Kräfte-

stfi anĉes  bei schwächlichen Personen jeden Alters , Rekonvaleszenten nach
Seid-,61-61,  ^ ran kbeit , bei geistigen und körperlichen Ermüdungszuständen,

Ctlv*el» durch welche Umstände sie hervorgerufen sein mögen.

Biocitin ist das einzige Präparat , welches nach dem patentierten Ver¬
fahren von Professor Dr. Habermann hergestellt wird . Wir bitten daher,
unbedingt minderwertige Nachahmungen und lose abgewogenes Präparat
zurückzuweisen . Biocitin ist nur in Originalpackungen in Apotheken und
Drogerien käuflich. Falls nicht erhältlich oder etwas anderes angeboten
wird , wende man sich direkt an uns . Der Versand erfolgt ohne Be¬
rechnung von Porto und Verpackungsspesen.

Ein Geschmacksmusternebst einer populär wissenschaftlichen Abhandlung über
rationelle Nervenpflege sendet auf Wunsch kostenlos A. 528

Biocitin-Fabrik , Berlin S 61)76.
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Zer 6tiio non der fie.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(81. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Kriminalkommissar Redwitz wendete sich ab und gab dem

tu dienstlicher Haltung verharrenden Schutzmann einige
Befehle . Ein so gefühlloses Frauenzimmer war ihm denn
doch noch nicht vorgekommen ! Anstatt , wie es jede andere
getan hätte , sofort zu dem schwerverletzten Gatten zu eilen,
mußte sie erst ihre Neugierde befriedigen , mutzte erst wissen,
warum und weshalb der Mann verhaftet werden sollte. O,
diese Weiber ! An Herzenskummcr starb die schöne Frau
Welty ganz gewiß nicht, wenn sie erfuhr , daß . . .

Es klingelte draußen . Das war jedenfalls der vom
Diener herbeigeholte Arzt . Sich wieder zu der regungslos
in der Mitte des Zimmers stehenden , starr vor sich hin¬
blickenden jungen Frau wendend , sagte der Kommisiar in
etwas ironischem Tonfall:

„Wenn gnädige Frau bei der ärztlichen Untersuchung
zugegen sein wollen , dürfte ich vielleicht bitten , uns zu be¬
gleiten . Möglicherweise ist Ihre Anwesenheit erforderlich !"

Helene ermannte sich. Stumm schritt sie hinter dem etn-
getretenen Arzt , den der Kommissar mit einigen Worten
über den Sachverhalt verständigt hatte , und den Polizet-
beamten nach den Zimmern ihres Gatten hinüber.

Ein zweiter Schutzmann hielt dort Wache. Auf dem kost¬
baren Smyrnateppich lag Hugo Welty lang hingestreckt , den
abgeschossenen Revolver in der Rechten . Von seiner rechten
Schläfe sickerte Blut . Ein gequälter , verzweifelter Ausdruck
lag auf seinem verzerrten Gesichte.

Unfähig , den entsetzlichen Anblick zu ertragen , wankte
die junge Frau nach dem nächsten Sessel und ließ sich in
demselben , die Hände vor bas Gesicht schlagend, nieder.

Der Arzt hatte sich zu dem regungslosen Körper Hugo
Weltys niedergebeugt , und erhob sich nach wenigen Augen¬
blicken wieder.

„Ich kann nur den bereits eingetretenen Tod feststellen!"
sagte er langsam.

13.
Im Scheine der Unschuld.

Die Sensation des Tages bildete in der nächsten Zeit
der ungeheure Kurssturz der Aktien der Socists internatio¬
nale montaine , durch den eine große Anzahl Kapitalisten
und kleiner Rentner Sie empfindlichsten Verluste erlitten
hatte . Allenthalben verfluchte und verwünschte man den
Bankier Hugo Welty , der es verschuldet , Saß jene Schwin-
delpapiere vor drei Jahren an der Börse zugelassen wor¬
den waren , nachdem er vorher gegen die Zulassung Ein¬
spruch erhoben hatte . Der mußte ganz gewiß mit der
Gaunerbande unter einer Decke gesteckt haben , denn jetzt
stellte es sich heraus , daß die damals und noch bis in die
letzte Zeit hinein so angeprtesenen Papiere vollständig wert¬
los waren . Durch geschicktes Manövrieren hatte es ein Kon¬
sortium von Schwindlern jahrelang verstanden , die Welt
hinter das Licht zu führen und ihr zu verhehlen , daß die
Bergwerke , für die die Anteilscheine ausgegeben worden
waren , gar nicht in Betrieb genommen werden konnten,
da sie in der unzugänglichsten Gegend der Kabylie lagen,
wo jedes Friedenswerk , der räuberischen , unabhängigen
Eingeborenenstämme halber , ein Ding der Unmöglichkeit
war . Daß Hugo Welty um den Betrug wußte , ging daraus

hervor , daß er am Tage seines Ablebens den Versuch ge¬
macht hatte , eine große Anzahl der Aktien an der Börse
zu veräußern.

Man kam nicht so recht dahinter , auf welche Art Welty
aus dem Leben geschieden war : es hieß sogar , daß er ver¬
haftet hätte werden sollen und daß er sich der Verhaftung
durch Selbstmord entzogen habe . So viel war . gewiß : den
windigen Franzosen , der sich als Vertreter jener Schwin-
belgesellschaft jahraus jahrein in T. herumtrieb und der
immer in Gesellschaft Hugo Weltys gesehen worden war,
den hatte man eingesponnen , als er gerade im Begriffe
gewesen war , wieder nach Frankreich abzuretsen : da war
wohl anzunehmen , daß es auch dem sauberen Herrn Welty
an den Kragen gehen sollte. *

Die Beerdigung Hugo Weltys war vorüber , und der
Vater , Herr Justus Welty , befand sich in einem der fürst¬
lich ausgestatteten Gemächer des Hauses in der Billen-
straße mit seiner Schwiegertochter allein . Man sah es dem
alten Herrn zwar an , daß der Verlust des einzigen Sohnes
ihn innerlich schwer getroffen hatte , aber man konnte den¬
noch wahrnehmen , daß der Schicksalsschlag nicht lähmend
auf seine Spannkraft eingewirkt hatte , denn mit der ihm
eigenen Lebhaftigkeit ging er in dem Raume auf und
nieder und ein Ausdruck von Energie lag auf seinem scharf¬
geschnittenen , vornehmen Gesicht.

„Zn Ihren Eltern beabsichtigen Sie zurückzukehren,
Helene ?" sagte er jetzt stehenbleibend . .„Daran ist nicht zu
denken ! Als Witwe meines Sohnes gehören Sie in das
Haus Welty unter meine väterliche Obhut ! Wenn ich auch
zwischen mir und Hugo das Tischtuch zerschnitten habe —
zerschneiden mußte , weil mein Sohn leider Gottes — doch
lassen wir das — de mortuis nil nisi bene —, wenn ich
also , wie gesagt, mit Hugo brechen mutzte , so sind Sie mir
doch noch gerade so lieb und teuer , wie an dem Tage , an
dem Sie dieses Haus zum erstenmal betreten haben !"

„Ich habe angenommen , daß ich mit meinem Vorschläge
Ihren Wünschen entgegenkäme , Papa, " erwiderte Helene,
indem sie das Gesicht erhob , das erschreckend bleich von der
dunklen Trauerkleiöung abstach.

„Meinen Wünschen entgegenkäme ?" wiederholte Herr
Welty . „Wie kommen Sie zu dieser Annahme ? Habe ich
es Ihnen gegenüber jemals an Wohlwollen fehlen lassen?
Bin ich nicht selbst es gewesen , der Sie zu überreden suchte,
die Werbung Hugos anznnehmen ? Allerdings habe ich in
letzter Zeit den Verkehr her gemieden , weil Hugo mir in
einer Weise begegnet ist, die jeden ferneren Verkehr mit
ihm für mich ansschlotz — aber dieses Fernbleiben galt
Ihnen nicht, Helene — ganz gewiß nicht ! Im Gegenteil
habe ich mein reizendes Töchterchen schmerzlich vermißt !"

„Aber Papa " — wehrte die junge Frau mit einem
schwachen Lächeln ab — „daß Sie auch schmeicheln können,
hätte ich nie geglaubt ."

„Ich schmeichle nicht, wenn ich Sie reizend nenne , son¬
dern stelle nur eine Tatsache fest!" sagte der alte Herr mit
einer galanten Verbeugung . „Doch Scherz bei Seite ! Ich
bin ein alter Mann , liebes Kind , der in seinem Leven viel
Gutes , aber auch viel Schlimmes erfahren hat . Seitdem
meine gute Frau mir vor mehr als 25 Jahren durch den
Tod entrissen wurde , habe ich vom Leben nichts weiter
gehabt als Arbeit und Sorge ! Hugo hat , Gott sei's geklagt,
recht wenig getan , mir das Dasein erfreulich zu machen.
Aus ganz anderem Holze geschnitzt wie ich, ging er stets
seine eignen Wege — war in allem Gegensatz zu mir —

mit einem Worte : wir verstanden uns nicht ! Während
Zeit seiner kurzen Ehe wurde er noch mehr wie früher v
Spielteufel ergriffen . Da ward es mir mit bluten
Herzen klar , daß Hugo sich zu einem jener modernen v
losen Egoisten entwickelt hatte , die nichts Weiteres ken ,,
als das eigene' Ich , als die unbedingte Befriedigung tö j
vorübergehenden Begierden , sei es auch aus Kosten
Glücks sämtlicher Nebenmenschen . Ihm fehlte der e,
Halt , die sich selbst beherrschende Kraft — drum ntuBt
untergehen und er ist untergegangen ! Aber den skhwe
Vorwurf muß ich mir machen, Helene , daß ich Sie
geopfert habe !" §

Ein eigentümliches Empfinden lösten die Worte Jv*
Schwiegervaters bei Helene aus . Hugo Weltys /v
beurteilte die gewesenen Verhältnisse falsch —
falsch, und zwar in einer für sie unverdient günstig«
Weise. Ihr wäre es wohl möglich gewesen , den
auf den soeben von seinem Vater betonten besseren Wes

macht? War ihr ganzes Denken und Fühlen niffl
dem sie umgebenden Reichtum in Anspruch genow

pie»
führen — aber hatte sie den geringsten Versuch dazu .

nmt >'
enow

worden und hatte sie jemals den Versuch gemacht, mit
ihr angetrauten Gatten innigere seelische Beziehungen ^
zuknüpfen , trotzdem er sich in Leidenschaft für sie verzem.^
Nein — so schuldig, wie sein Vater annahm , war
Welty nicht — aber durfte sie dies sagen , ohne sich
zustellen und die günstige Meinung ihres Schwieger »«
über sich zu verlieren ? Das wollte sie unter keinen • „

' voruehA,
Denkungsart , der in allem das noblesse oblige bcobachb^
ständen , denn der alte Herr mit seiner vorneo

war ihr ungemein sympathisch. Vom Anfang ihrer
an hatte sie sich zu ihm hingezogen gefühlt , weil er
immer in der herzlichsten Weise entgegengerormnen ' j
trotzdem , wie sie wußte , er früher mit der Wahl
Sohnes nicht einverstanden gewesen . Und trotz dem
von ihr gemachten Vorschlag , wieder zu ihren Eltern $
zusiedeln , spürte sie doch ein gelindes Grauen vor “ <
Herabsteigcn von den Höhen des Reichtums in eins«w.(lg
Verhältnisse . Ihrer ganzen Wesensart entsprach ^
Atmen in höheren Sphären , nur in diesen schien rB jj,
Leben des Lebens wert , wenn es ihr denn doch versagt > 5
sollte, als Weib an der Seite eines geliebten Aca»^
glücklich zu werden . Und der Mann , der auch nagi „
durch den Tod bewirkten Lösung der verwanbschasiu^
Bande , soeben ein so väterliches Wohlwollen für,1 *®j,j,
den Tag gelegt hatte , war immer noch reich — nach
läufigen Begriffen immens reich! — Sollte sie da so *
sein und auf eine Zukunft verzichten , wie sie ihr tu k >
anderen Verhältnissen je geboten werden konnte ? -
so töricht war sie nicht!

Sich von ihrem Sitze erhebend , trat die junge
einige Schritte auf den immer noch schweigend am o e
stehenden alten Herrn zu und sagte : <cit,

,„Jch kann mich in Ihre Gefühlswelt hineindr»
Papa , und bedaure , daß ich es nicht veruiochte , in
Ihnen gedachten Sinne auf Hugo einzuwirken . Es
strebt mir , einen Stein auf den Toten zu wersen,
ich muß gestehen, daß Ihre Schilderung von seinen <,->
lichen Eigenschaften leider zutrifft . Dies mochte au« ^
wesentlichste Grund dafür gewesen sein , daß Hugo 111
uns nicht verstanden haben !"

(Fortsetzung folgt .)

Handel und Industrie.
Berlin , 2. März . Die neue Börsenwoche eröffnete in¬

folge der Versteifung des Geldmarktes bei sehr stillem
Geschäft in behaupteter Haltung . Auch Realisations¬
neigung machte sich geltend . Die mißliche Frachtenlage
drückte auf Schtffahrtswerte . Montanwerte zeigten mit
Phönix an der Spitze eine rückläufige Bewegung : für
Bochumer bestand etwas Nachfrage . Späterhin trat , ver¬
anlaßt durch Abgaben eines größeren Maklers , in mehreren
.leitenden Spekulationspapteren eine einheitliche Ab¬
schwächung hervor . Im nachbörslichen Verkehr notierte
Kommanöitanleihe sehr fest, wogegen die inländischen An¬
leihen wieder bis zu 20 Proz . nachgaben . Der Privat-
biskont notierte unverändert 8Proz.

Kursblatt dev Mannheimer
Produktenbörse.

vom 2. März.
Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung per

100 Kilogramm bahnfrei hier.
Weizen, Pfalz, neu 20.25—20.75

norddeutscher
„ rufs. Azima
„ Nlka
„ Krim Azima
„ Taganrog
„ Saxonska
„ rumänischer
„ Kansas II Golf 23.00 - 00.00
„ Cansas II Chic. 23.50—00.00
„ Red Winter II 00.00—00.00
„ Western „ II 00 00- 00.00
„ Abl. Warnt . 1
.II
„ Walla Walla
„ Australier
„ La Plata , neu 23.00 - 23.25

Kernen, 00.00- 00.00
Roggen , vsälz. 16.2-̂ - 16.50
i „ russischer 00.00—00.00

Weizenmehl { WIg Jgfsösi
Roggenmehl Nr . 0) 25.50 1) 23. -

00.00—00.00
23.00—24.00
23.00—23.50
00.00—00.00
00.00- 00 .00
22.75- 23.25
22.50—23.25

23.75- 00.00
00.00- 00.00
00.00- 00.00
00  00- 00.00

Roggen, nordd 00.00—00.00
Gerste, badische 16.75- 13.25
„ Pfälzer 17.75- 18.50

Futtergerste 13.20—00.00
Hafer , bad, 16.50- 13.25
Hafer , nordd . 00.00—00.00
Hafer , russischer 17.50- 18.60

„ La Plata . 16.75- 17.20
Hafer , amr -CIipp. 00,00—00.00
Mais,amer .Mixed 00.00- 00.00
Mais Donau 00.00—00.00
„ La Plata 15.00 - 00.00
„ neuer 00.00—00.00

Kohlreps,uorddtsch.00.00- 00.00
Wicken 16.50—18.50
Rotklee, italienisch. 000 - 000

„ nordfranz . 130—140
„ luz. italien . 000- 000
„ Prov . 130- 140

Esparsette 29.00- 31.00
12 3 4

30.50 29.00 27.50 23.50

Weinzerturrg.
o. Branbach , 1. März . Heute nachmittag fand hier im

Rathaussaale eine gutbesuchte Winzerversammlung
der weinbautreibenden Gemeinden des diesseitigen Kreises
statt . Herr Landrat Geh . Regierungsrat B e r g - St . Goars¬
hausen begrüßte die Erschienenen . Dann hielt Garten-
metster Biermann -St . Goarshausen einen belehrenden
sachlichen Vortrag über „Die Bekämpfung der
R e b sch ä d l i n g e", der allgemeinen Beifall fand . So¬
dann ergriff der Vertreter der Domanial -Weiubau - und
Kellereidirektion , Herr Geh . Regiernngsrat C z e h aus
Wiesbaden das Wort und führte besonders aus der Praxis
Beispiele vor Augen , welche Erfolge die gemeinschaftlichen
Bekämpfungsarbeiten gezeitigt . Lebhafter Beifall zollte
man diesen Ausführungen . Herr Geheimrat Berg dankte
beiden Rednern und empfahl den Winzern die Organi¬
sation,  denn nur dadurch könne erreicht werden , daß die
Bekämpfung der Rebschädlinge eine wirksame werde . —
In gleichem Sinne sprach Herr Bürgermeister Roth  von
ht ?r . Hieran schloß sich eine lebhafte Diskussion , in der
hauptsächlich die Droflel und Amftl . als noch viel größerer
Schädling des Winzers LezeichgJ mk  Mete « wurde m.

maßgebender Stelle dahin zu wirken , daß diese Vogelart
nicht unter dem Schutz des Vogelschutzgesetzes stehe. — Herr
Gcheimrat Berg gab bekannt , daß nach dieser Richtung hin
bereits Schritte getan seien und man hoffe, daß Abhilfe
geschehe.

s. Caub , 2. März . lieber das Vermögen des Cauber
Winzer Vereins „Blücher " , eingetr . Gen . mit un-
beschr. Haftpfl . in Liquidation , ist nunmehr , nachdem die
Vergleichsverhandlungen mit der Genoffenschaftskasse ge¬
scheitert sind, das Konkursverfahren eröffnet
und Herr Rechtsanwalt Pannenbccker in St . Goarshausen
zum Konkursverwalter bestellt worden.

Marktberichte.
1'. Kreuznach , 1. März . Zu dem hier abgehaltenen

Schweinemarkt  waren etwa 300 Tiere zugetrteben.
Die Nachfrage war zwar rege , doch war das Geschäft an¬
fangs flau . Erst als die Preise für Schlachtvieh weiter

zurückgegangen waren , entwickelte sich ein lebhaftes $
schäftsverkehr , sodaß zum Schluß fast sämtliche 0
gesetzt waren . Bezahlt wurden für das Paar Läufer
120 M ., sechs bis acht Wochen alte Ferkel 36- 44 ^ c-
io tu © in crr> „r. „. . 1-70 00 cm <>.,-a ■*.« ~ .-T*nu »irtC tffl.10 bis 12 Wochen alte 73—82 M . Fette Schweinê Cf)
im Zentner Schlachtgewicht 64—66 und fleischige

- ' 6'40 «'
Gerste . Ried - und Pfälzer 17,60—18.00 M ., . Wette)- ^

Frankfurt a. M ., 2. März . Fruchtmarkt.  3 -ch
hiesiger und kurhessischer 20,50 M ., Roggen 16,35—

, uuu —io,uu . r<
17,00—17,50 M ., Hafer 16—17 M ., Mais 14,50̂ 1»< Z0 Al'

H
/ MV., - 1U- -II MV. , »WUV -LT' v « .s k

Kartoffeln im Großhandel 4,50- 4,75, im Kleinhandel
1 . Kandel (Pfalz ), 1. März . Der hier abaer ^

Schweinemarkt  war mit über 800 Tieren lt...
Bei lebhafter Nachfrage und flottem GeschäftSganö
ten sich die Preise im großen und ganzen behaupt
zahlt wurden für fette Schweine im Zentner jfgfie «'
gewicht 64—65 M ., fleischige 62—03 M . Für da? Paar .jp,
schweine wurden 40—46 M . und für das Paar M " w>'
34—44 M . angelegt.

fchlachtviehmarkt Wiesbaden Bon , 2 . März 1914.

00- 00

46- 51

39-
41-

■43
-45

Auftrieb:  Ochsen 52, Bullen 17, Färsen und Kühe 74,
Fresser—.—, Kälber 348, Schafe 60, Schweine 997,

Preise für 1 Zentner : Lebend- ISchlacht-
Ochs-n : Gewicht

a ) vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht-
wertes . 49—53 86- 93

b) iunge. fleischige, nicht ausgemäsietc und „
ältere ausgemästete . 48- 52 85—92

c) mäßig genährte iunge. gut genährte ältere 45—48 73—85
Bullen:

a ) vollfleifchige. ausgewachsenehöchst. Schlacht- „
wertes . 45- 48

b) vollfleifchige. jüngere . . . . . . . . 42—44
o) niäßig genährte iunge und gut genährte

ältere .
Färsen und Kühe:

a ) vollfleifchige. ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes .

bl vollfleifchige, auSgemästeie Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Fahren . . . .

c) 1. wenig aut entwickelte Färsen . . .
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig

gut entwickelte iünaerc Kilbe . . . .
dl mäßig genährte Kilbe und Färsen . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh  lFreffer)

Kälber:
a ) Dovvellender feinster Mast . .
b) feinste Mastkälber . .
ei mittlere Mast- und beste Saugkälber . ,
ck) geringere Mast- und gute Saugkälber . ,
el geringe Saugkälber . . . . . . . . 46 —51

Schake:
a) Mastlämmer und Masthammel . . . .
b) geringere Masthammel und Schake . . .
mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe)

SÄweine:
a ) Botlfb Schweine v. 80 b. 100 kr Lebenögew.
b) vollkl. Schweine unter 80 kr Lebendgew.
e) vollfleisch, von 100 bis 120 kr Lebenögew.
d) vollkleisch. von 120 bis 150 kr Lebenögew.
e) Fcttscbiveine über 150 kr Lebendgewicht .
£) unreine Sauen und geschnitteneEber . .

Marktverkauf : Bei etwas lebhafterem Geschäft bleibt
bei Großvieh Uebcrstand , Schweine und Kleinvieh geräumt.
Bon den Schweinen wurde « am 2. ONärz verkauft : zum
Preise von 65 M . 160 Stüch 64 W. IIS Stück . 63 M . 28 Stüch
62 s» 1 saft*

34—37
30- 34
00- 00
00—00

00- 00
63—66
58—62
52- 57

47- 00
00—00
00—00

491/o|5l
4&i/2|50
50— 52
49i/o|50
41- 48
00 - 00

75- 81
70- 75

00- 00

82—92

70- 76
74- 81

64- 69
59—63
00—00
00- 00

00 - 00
105)110
97- 103
87- 95
78- 86

96- 00
00- 00
00- 00

63—65
63- 64
63- 65
62- 63
58—60
00- 00

Auftr
Schlachtviehrnarkt Frankfurt <*.

ieb:  Ochsen 387. Bullen 75. Färsen ' « » K  ^
Fresser - , Kälber 403, Schafe 115, eA (#

Preise für 1 Zentner:
Ochsen:

a) vollfleifchige. ausgemästete höchst. Schlacht¬
wertes . .

b) innge. fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ansgemästete . . .

c) mäßig genährte iunge. aut genährte ältere
Bullen:

a) vollfleifchige. ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . „ 46b) vollfleifchige. iüngcre . > 43—

49- 54

45- 49
40—45

47—49

GeW'U-'^

c) mäßig genährte iunge und gut genährte
ältere . . .

Färsen und Kühe:
a ) vollsleischiae. ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtmcrtes .
b)  vollfleifchige. ausgemästete Kühe höchsten

SchlachtwcrteS bis z« 7 Fahren . . . .
c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .

2. altere , ansgemästetc Kiibe und wenig
gut entwickelte itingere Kühe . . . .

d) mäßig genährte Kiibe und Färsen . . -
s ) gering genährte Kübe und Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh  lFreffer)

Kälber:
a ) Dovvellender feinster Mast.
bl feinste Mastkälber . . . -
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber . <
d) geringere Mast- und nute Saugkälber . -
s ) gerinne Saugkälber .

Schake:
a) Mastlämmer und Mastbammel . . .
b) geringere Masthammel und Schafe - .
maß. genährte Hammel u. Schafe (Merzschaiel

Schweine:
a ) vollfl. Schweine v. 80 b. 100 kr Lebenögew.
b) vollfl. Schweine unter 80 kr Lebendgew.
e) vollfleisch. von 100 bis 120 kr Lebendgew.
d) vollkleisch. von 120 bis 150 kr Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 kr Lebendgewicht•
f ) unreine Sauen und geschnitteneEber . -

40- -42

41— 50

43—46
41- 45

36—44
30- 65
o4- 30
öo- oo

°n 6460- 64
53" ®'
48- ^45- 48

41 .42
00- 00
oo- 00

50152V*
49- ? '
481/ŝJ
49—„n
00
00- ■00

83-

Pl '%

78"
74"

72"

83-

70'

ST*

00"̂

*>' $ss>
65 flO
Od' %
00^

Marktverlauf : Gedrückt , Rinder und
stand , Kälber und Schafe Langsam, geräurnl^

chrveir"'
Ile-
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£ Wohnungen.

»_ 2 Zimmer. _
^ «flaatt Str . 17, Htb.. 2 3.

“• Ä- *u dm. N. Vdb. Pt^
®tei-n«- 12. 1.. fr &I. 2-3- lZ.M.G.

11882

Miniei!, i «Bp,
J }: Uibl.Zim. m. 1 od. 2 Betten,

ohne Pension. 3351
'""crStr . 26, Pt ., Schläfst. fr.

-̂ - _ 11834
sow. 1 lecreS Man-

ttf yt=3im . 3it verm. Näb.
^ Lurgstraße 4, 1. noso

ll ?*- 5. 2., fdiört möbliertesw au vermieten , f8088

^etrksffaffen efe . f
Keller f. Obst ob. Kar-

tzchj' " kos. bill. zu verm. Näh.
^ ^ rst.Str . 27. K.Auer. 40416

^kitsmt löiföbaüni
^ •fiScitncri n . Schmalbachcr Str.
Ill«®ltSftun6en von 8—1 und
- ' sonntags von 10—1 Uhr.

etcf «n Nr . 573 und 574.
(Nachdruck verboten .)

Offene Stellen.
$«... ®iännL Personal:
18 °Nner.

! llbk̂ ^ubreber.l tznl̂ acher.
tz/naler u. Installateur.IMner
Mreber.

) Leider auf Woche.I Kleiber auf Stück.
auf Damenarbeit.

D 'der auf Uniform.Mmackier.
'̂ ,' r u. Barbier

' » llider.
i hi Ulliaftsdiencr.
«.vausbnrscben.

ökMann.
^ E 8rbeiter.^cuer.

^kmannisÄe? Personal.
. 4 -

Ute:
Ettoe und Kontoristen.

^ ^ "Mi 'nnen.tfa uieriitneti.

80% fifec.!&ou3t,erfouaI:

M . tnnen'
"bd Schg„x,nirtsckafjZ.

Personal:
hj, , Männlich:

flauer

is^ »fpis&ie,,er-
Jfi ^^ller.
ff % rrer öiti3eT
i\  K ^ rvuner
ZE, "burschcn^Sffi en fiir  * !cft-
bt, üa. .. Weiblich:

,5 tz ^ ttmnen.IffeVcÄretii.
I fetf^Kadchen.
t aSt5ernV,n -1 ä &dien.
8«aiii^n CrrnU ;Wä6(i,cn-

° " innen.
} ?°lte K 'en.
f i U. z^W/ell.
^Äel,rs ^ '« erinnen.

vau ". Dulcin.
5e{. llnö  Küchenmädchcn.

hj?ir f.|t' Dcn=* ermHtlunfl.
SR̂ ^ ScOTUnnc für fol-

IC '-
fe „ ,

‘Safe-
l ^ ." '^Dekorateure,
»ffecĥ r. Dekorateure.
Wer.

^Ler.

13 Frtfeur «.
2 Tüncher.
5 Dachdecker.
4 Glaser.
1 Ofenseber.
2 Buchdrucker.
1 Pbotoaravb.
1 Graveur.

Wcibl. Personal:
2 Stickerinnen.
1 Büglerin.
1 Putzmacherin.
1 Blumenbinderin.

Wir suchen Lebrstellen für
folgende Berufe:

Männlickr
13 Mechaniker.
9 Schlosser.
1 Kürschner.
1 Zabntechniker.

Männliche.
gleich wo wobnbaft

^ sof.gcsuchtz.Verkauf
v. Zigarren an Wirte. Vergütg.
M.200 v. Monat od. bob. Provis.
A. Rleck & Co., Hamburg . bi>m

ln Wimen Innn
wird Enaros -Versandstelle ver¬
geben. Kavital nicht erfordert .:
monatl . bis 400 Jl  Sink . Off. u.
Ä. 2200 befördert die Ann.-Erv.
Daube u. Co., Cöln. E. w«

SchrlstsetzerlehrlW
Wir suchen für unsere Buch-

öruckerei einen begabten, gesun¬
den Jungen mit besten Schul¬
zeugnissen von ordentl . Eltern
in die Lehre zu nebmen.

liesfeflöencr Verlags-Anstalt
G. m. b. H.

Slikolasstraße 11.
Selbst. Suf - u. Waacnfchmicd
aes. Herrnmüblgasse 5. MW
Tüchtiger Feucrschmied gesucht,
bauvtsächlich für Hnfbeschlaa.
Helenenstraße 16. f®

Schubmacherledrling
gegen Vergütung sucht Paul
Weise. Emser Straße 69. f398

Malerlcürling
gegen sof. Vergütung gesucht.
Wielandstr . 18. Pt . l. f7851

Kräftiger Bäckerlehrling
zu Ottern gesucht. Karl » ritz,
Michclsberg 3._ f380

Damenschneider-Lehrling
ges. Luisenstraße 26, Pt . M?«

Buchbindcricbrling gesucht.
Näb. Buchbinderei Rieblstr. 6,
Vordcrbaus Part . 3378

Weibliche.

Gesucht
besonderer Verhättniffe hal¬
ber für sofort solides, zuver¬
lässiges und ehrliches

Alleinmädchen
das in allen Hausarbeiten er¬
fahren ist und gute Zeugnisse
hat . Nikalasstrasze II , I.

Ordentl . saub. Mädchen ver
15. März in kl. Hausbalt ges.
Dotzbeimer Str . 25. 1. s. ‘397

2 McheMMm,
1 lifdt(rnulein

unter günstigen Bedingungen
sofort gesucht.

Becker'§§rühstückftube
Kirchgasse. 3444

vlitBüglerin
i . Personalwäscha , sowie

ein f8086
junges Mädchen
für die Dampfmangel.

inisclml Palast-Hotel
Saalgasse 7.

\ , „ , ^

Aüng. Mädchen aes. bei anst.
Bebandl . u. Lolin u. ieb. Sonnt.
Ausa . Wettendstr. 19. Metzgerei.

Tückt. zuverl . Alleinmadchcn.
ö. aut büraerl . koch. k. u. Vaus-
arb . verst.. f. sos. od. 15. Marz
zu 2 Dam. aes. Seerobenstr . 33.
2. St . rechts. *7740

Monatsmädchcn tagsüber u.
Lehrmädchen zum Bügeln aes,
Steingasse 18. 2. M7»

Unabhängige Monatsfrau
von 148—3 Ubr gesucht. Moritz-
straße 16. 1. l._fff!

Monatsfrau gesucht.
Lahnstraße 16, 2. r._

S . Monatsfrau f. 1 St . aes.
Weidmann. Gr. Burastr . ^

Frau zum Milchtragcn
gesucht. Zn erfragen Goetbe-
ltrabe 25. Part . tSvöl

C0OkOCO
p

Vertreter : Paul Böhme, Wiesbaden, Schwalb. Str. A7. Telephon 4303.

Stellen-suchen.
Weibliche.

Junges Mädchen sucht Mo¬
natstelle für mora. 2 St . Karl-
straße 6. Htb. 2 Trevoen . *37*

Schneiderin empfiehlt sich.
Hellmuudstr. 51. Vdb. 8. l. i8883

Zu verkaufen

Diverse.
Eine Schlosserei

weg. Sterbefalls ganz oder teil¬
weise billig zu verkaufen. Näb.
Schwalb. Str . 95. Pt . 3422

treu u. anhängl ., wegen Fortzugs
für die Zeit vom 15. März ab
in gute Hände zu verkaufen.

Eltville a.Rh.. Gartenstr .9.
*7741 *1893

Pferd , 9i.. fcblerfr. u. äimfcSt,
für ieü. Zweck brauckibar. verk.
Kobleilhandlung Gustav Hieß.
Jriebrichstr . 29. Tel . 2913. E,

Zu verk. ein Wurf sck. Ferkel
u. 5 Läuferscknv. Fr . Hann. Hof
z. Sckanze, Post La.-Sckwalback.

*7743
Anzug für Jungen von 12 b»

18 Jabre zu verkaufen. Sckiarn-
borstftraße 1. 2. l. >8«88

2 eleg. Frübiabrskleider.
Gr . 46—48, gr. Figur , zu verk.
Dotzbeimer Straße 33. Pt . f8878

SÄön . weißes Konsirmanden-
klcid für 15 Mark zu verkaufen.
Albrecbtllr. 8. Htb. 1. l. ™

Elektrisches Klavier mit B!an-
doline u. Pfeifen, in tadellos.Zu-
itand, a. z.Handspiel, bill. z. verk.
Off. u.M. 100a.d. Fil . d.B !. 3348

1 vollst. Bett , fast neu. weg.
Platzmangel bill. zu verk. Wie¬
landstraße 18. Gtb. Pt . i8«83

Kasscnschr., Tücken m. u. ohne
Marm .. Glaslckr . m. Schiebet.,
Regale aller Art bill. zu verk.
Frankenstraße 15. Pt . f88*3

Fast neuer emaill. Eikcnwafch-
kessel m. Feuerung sos. billig
abzugeb. Gelegenbeitskaufbaus
Ecke Schwalb.- u. Mauritiusstr.3131

Gut . Sofa , Ottomane u. Bett
billig zn verk. Bertramstr . 29.
Tavez.-Werkst. Daselbst billige
Polsterarbeiten . f8838
Egale u. eins. Bett . 15, 20, 40,
Kleidcrfchr. 15, 20, Waschk. 12,
Bert ., Divan . Cbaiscl.. Tische,
Stühle . Bild . Walramstr . 17. 1.-1-7733

Küchenschrankw. Raumm . b.
zu verk. Wellriüstr . 35. 1. U888->

Bersch.Bett ., Schränke Waschk..
Kasscnschr.b.z.vk.BIeichstr.25.Pt.*7737

Egale u.einz. Bett . 15.23-40M.,
Kleiderschränke8-18. Waschk. 12.
Chaiselongue 16, Vertiko, versch.
Tische. Nähmasch. bill. zu verk.
Zimmeruiaiinstr . 4, Part . *7789

Ballst. Bett . 10. 15. 25. 1- u.
2-tür . Schränke 10. 15. 18 Jl.
und sonstige Möbel svottbillia.
Nur Bleichstr. 39, Pt . f8883

ittli jkdmPe lilic!
lgut crbalten ) billig zu verk.
Hochstättenstr. 16, Loos. 3" 8

Zirka 25 gebe, guterb. Kiei-
berschr.. 1- u. 2-tür . sowie sonst,
guterh. Möbel wen. Platzm. btü.
zu verk. Gelegenbeiiskaufhaus
Ecke Schwalb.- u. Mauritiusstr.
_ _ 3433

Transportable Waschkessel
zu verk. Bülowstr . 4, 1. r . s8883

Noch neue Nähmaschine sofort
billig zu verkaufen. Abols-
straße 5. Gtb. Pt.  L _ ^

Großer Stanberker mit Svie-
gelschcibcn bill. zu verk. Näb.
Scdanvlatz 1, 1. St . r . *7743

Halbverdeck aus Privatbeütz f.
360 M. zu verk. Wiesbad. Möbel¬
heim. Schiersteiner Str . *7697

Kciegeilheiiskms.
Leicht. Einsv.-Wagcn, neu. b. zu
verk. Wellritzstraße 16. i8833

2 neue und 2 gebrauchte Svib-
Kummete billig zu lrerkaufen.
Wellribttraß » 16.

lkkiSlii
cnkter, Türen , Mcttl . Platten,

üaubolz u. ögl. m. zu haben bei
Hrch. Roßbach, Kellerstr. 25- 3387

Smitpen, Papieriibfälle, sltes
Eisen. Mcklie 3431

kauft zu hoben Preisen . Jak
Gauer , Selinienstr. 18, Tel . 1832

für Kolonialwaren und einen
großen Posten leere gebrauchte
Kisten zu kaufen ges. Maebler
u. Kaeae. Rieder-Ingelheim. 34̂4

schnell. Selbß'gcbcr Schlcvogt,
Berlin60,Rosentba !erstr .6.-.ssy!2

Darlehen oder Teilhaber an
rent . Gesch.. ca. 8 Mill .. bolle
Sicherb. Off. u. A. 491 an die
Ervedition bs. BI. 7728

Rchlueo! IHsiGlpffl!
Dieser Ausruf erübrigt sich,

wo der Teppich - Geradehalter
„Fesiino “ angebracht ist.
Derselbe verhindert das un¬
schöne Umrolten v. Teppichen
und Läufern und ist gleich¬
zeitig der beste Mottenschutz.
— Preis kompl ., nebst einer
Flasche garantiert wirk . „ Anti-
moitin“ M 2.85 per Nachnahme.
Näh. Dotzh . Str . 37, Pt . r . 8429

XM 2.M
10 Zentner

Nu k̂ohLen oder
Hausbrand

frei Keller gegen Barzahlung
Alle anderen Sorten billigst.

w . Weber ß
Wellritzstr.9. Telephon 607.

Ansvolicren von Möbeln und
Klav. besorgt Svezialist in und
außer dem -Hause. Off. u. vb.7808t 46? 8? l!L 4 44 180t

Reu-l!.Vrickenv.Stnimpfen
besorgt billigst Masch.-Strickerei
Westendstraße 18. Bdh. 1. Karte
genügt. 3280

TrunksuchtJ
wird radikal ohne Wissen
des Patienten durch ein
kürzlich von einem deut-
schenSehiffsarzt auf einer
Weltumseglung entdeck¬
tes absolut unschädlich.
Mittel beseitigt.äPackuug,
meist zum Erfolge aus¬
reichend, 5.50M.portofrei.
Kein Geheimmittel, lt.
Kaiser! Verordnung demfreien Verkehr über¬
lassen. Hochinteressante
Brosch,kostenl. geg.20? f.f. Porto in verschloss. Ku¬
vert ohne jed. Aufdruck.
Apoth. Dr . A, deck er in
Niewerle 93 (Nied.-Laus itz)

Berühmte WeMsgin
Rnna Hellbach. f. 8072

Michelsberg 26, Bdh. 2.
Berühmte

Wireiiofop
für Herren u. Damen, a. Sonn - ,
taas . Michelsberg 8. Vdb. 2.
s. 8094 Kate  Häuser.

Eilf dir seihst!
Ausführl. Katalog bewährter,

unentbehrl..verstand !. Bücher
über hygien. und medizin.
Frag. —Gratis u. franko durch
Buchversand Moderne Kultur,
München 45, Postfach . *7680

Wz. Kaiser!. Patentamt Nr. 161120 gde^Uch ,Iccht
(Ausfluß iii frisch,
». älteste» FSll-n)
verwenden nur

noch ßuvakscik. Anwendung überall diStret ausfahrbar,
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie : An¬
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von s Wll ., selbst in
ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn keine völlig- Heilung erfolgt. Daher
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen Sie kostenlos gegen 20 Pf . für Porto
ausführl . Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachtenvon Projesforen, Arzte», sowie

jknvcrt ohne jeden Aufdruck. « Prompter t
Apotheke. Dr . med . H. Seemann , Kommerfeld i
Krankenkassen-Mitglieder erhalten Preisermäßigung.

(Bez. Frankfurt,Oder ).

-2
ä»

^vpfsokuppen^Schinnen
5 sind flechtenartlsre Oebilde . Die kleinen Ab-

schülferungen feiner welsser Schüppchen
ist die Folce von krankhafter vermehrter Ab¬
sonderung von Hauttalg . Bel Vernachlässigung tritt

Haarausfall,  Haarschwund0. Kahlköpfigkeit
ein . Hiergegen wenden Sie mit gutem Erfolg an:

RBNO- SEIFE
Frd von achädUchraBesfcmdtdlen. Enthält Ingredlenden,

welche definfizlerend wirken und die Heilung fBrdern.
Verhindert Übertragung von Hautkrankheiten.

Nur echt mit Firma; Bich, »obudorik Oe, 0.m.b.H., WstnhChla.
Stück 60 Pf. Za haben fai Apothekenn. Drogerien.

Eibl ce ein prompt und unschädlich wirkendes Mittel gegen

SVUrmerschwäche ?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung

eines deutschen Asrikasorschers (welche auch von zahlrccchcndeutschen
und ausländischen Professoren und Aerzten anerkannt ) versendet
gegen 20 Ps. sür Porto in verschlossenem Doppclbries ohne Ausdruck
»ir . med . H . Seemann . Somme -skld Mso .).

Herren jedes Alters , die bisher alles Mögliche (Apparate . Pille».
Methoden. Pulver , sogenannte Kräftigungsmittel usw.) ersolglos an¬
gewandt . werden nach Durchlesen ncciner Schrift mir dankbar iein.
Schreiben Sie sosort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare
zur Verfügung steht.

Evercleau-Dauer -W&sche
zu haben nur bei G. Scapplnl,

Michelsberg2. 3294

Geschmackvoll od. geschmack-
os gekleidet iu sein, ist ein

großer Unterschied . Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neueFavorit -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pi ) der
intern . Schnittmanuf &ktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl . Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit Jugend-Album
n. Favorit-Handarbeits-Album
(& 60 Pf., franko 70 PL) seien

bestens empfohlen.
Hier erhSltlith bei : Tßü

Ch. Mciuiuer , Langgassa

IPpofBriidi’s
geniale Errungenechaft für

Syphilitiker.
Aufkl .Broech . * llb.rascheu.
grlindl .Hellung all .UnterieibH-
leiden , ohne BerufastCr ., ohne
Kückfalli Diskr .verachl . M.1.20.
Spozialarzt Dr. med.Thlsquen ’s
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . IHaiu , Kron-
pr inzenetr . 45(Hauptbahnhof ).
Hit ln , U. Sachsen hausen 9,

zBerllnW .8 , Leipzigerstr .108.

JiU

4. Blan -weitzcr 4k

X (imicnliieSX
nie die Farbe verlierend , billigst.
Waggon-, karren- und korbweise.

Kohlenhandel — Spedition
W . Rupperi & Co . ,

Mauritiusstrcitze 5.
219,3 Telephon 32.

Jföchst zufriedtn mit dem Erfolgt
/ * den wir durch Anwendung Ihrer
Rino-Salbe gehabt haben, kann ich
Ihnen meinen vollsten Dank aus¬
sprechen. Ich werde Ihre Rino-
Heilsalbe bei allen Bekannten emp>
fehlen, denn sie sollte in keinem
Haushalte fehlen.

Rosenthal -Braunau A. ti.

n * A C #>IT»ä  bewährt bei Beln-Kino-öaioe leiden, Flechten,
Hautleiden , offenen Wunden , aufge¬
sprungenen Händen.
In Dosen von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken,
mir echt in Originalp. welß-grün-rot
und Firma Rieh. Sohubert & Co.(

Weinböhla -Dresden.
Man verlange ausdrückl. „Rino .”

4
fc/tkujjden-

füJac &fed&z'cAe
ydch'herrlicher

QlanadErdal
o Cchuh - Crem® 1911271«-Oie
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3448 wozu freundlichst einladet M«

Königliche Schauspiele.
Dienstag , 8. März, abends 7 Uhr:
14. Vorstellung. Abonnement D.

GvgeS und lein Ring.
Eine Tragödie in b Akten von

Friedrich Hebbel.
8 » Szene gesetzt von Hrn. Legal.
Sandaule», König von Ltztteu

Herr Everth
Rhodop«, seine Gemahlin

Frl . Gaub«
Gyge«, ein Grieche Herr Albert
LcSbia, Frl . de Bruy»
Her», Frl . Schröttcr

(Sklavluuen)
Thoa», Herr Zolltn
Sarna , Herr Legal

(Sklaven)
Die Handlung ist vorgeschichtlich n.
Mythisch,' sie ereignet sich innerhalb

eines Zeitraumes von zweimal
vlerundzwanzig Stunden.

Spielleitung : Herr Legal. Dekora-
tive Einrichtung: Herr Masch.-Obcr-
Inspektor Schleim. Kostüml. Etnr .:
Herr Gardcrobe-Ober-Jnsp . Geyer.

Ende gegen g.SÜ Uhr:

Mittwoch, 4., aufgeh. Ab.: Häusel
und Gretel. (BolkSprelse.)

Donnerstag , 8., anfgeh. Ab.: Po-
lenblnt.

Freitag , 6., Ab. R: Zum Vorteile d.
htes. Theater-Pens.-Anst. 1. Bene¬
fiz pro 1914: Der verwandelte Ko¬
mödiant. Hierauf: Der Diener
zweier Herren.

SamStag, 7., Ab. C: Tiefland.
Sonntag , 8., aufgehob. Ab.: Zum

ersten Male: Parsifal . Ans. 8 Uhr.
Montag, 9.: 8. Symphonie-Konzert.
Dienstag , 19., anfgeh. Ab.: Parsifal.
Sonntag , 18., anfgeh. Ab.: Parsifal.

Residenz -Theater.
Dienstag , 8. März, abends 7 Uhr:

Der ungetreue Eckehart.
Ei» Schwank In I Akten von Haus
Stur « . Spielleit.: Ernst Bertram.
Kommerzienrat Angnst ganze«.

darf, Großkaufman» T. Bertram
Emilie, feine Gattin Softe Schenk
Agathe Stürmer , Lori Böhm
Traute Bletbtreu , Kätie Horsten

(feine Töchter)
Fritz Stürmer Friedrich Beug
Dr . chem. Eckehart Bletbtreu,

Rudolf Bartak
(feine Schwiegersöhne n. Direkt.)

Rechne Frtebel , Aerzttn
Frida Saldern

Freiherr von Gruft Willy Schäfer
Karl Moor Willy Ziegler
Suse Moor Stella Richter
Franz . Diener bei Kommerzien¬

rats Hermann Hom
Fda, Mädchen bei Bletbtreu»

Margarete Krone
Nenne, Mädchen bei Suse Moor

Dora Hcnzel
1. Wärter Georg Bierbach
I . Wärter Albert Pfisterer
Der 1. und 2. Akt spielen an einem
Dag. Der dritte sechs Tage später.

Ende nach 9 Uhr.

Mittwoch, 4.: 2. (l-tztcS) Gastspiel
AgneS Sorma : Eva.

Donnerstag , 5.: Die span. Fliege.
Freitag , ft.: Mandragola.

Kurtheater.
Dienstag , 8. März, abends 8 Uhr:

Gastspiel Prang » lnstige Kölner
Bühne. — Direktor Peter Prang.

Der MMrinen-Rekrut.
Militärschwank in 8 Akten von Karl
Müller-Malbcrg, für seine Bühne
bearbeitet und inszeniert von Peter

Prang.
Peter Hühnerbcin, Rentier , früh.

Schweinchändlcr en groS
Direktor P. Prang

Emma, seine Frau Frau v. d. Osten
Frma , beider Tochter Frl . Berqueray
Leutnant v. Keflclmann

Herr I . Justtyus
Feldwebel Hemmschuh

Herr Schneider de Wiit
Sergeant Bär Herr Oiio
Rekrut Anton Rübstiehl

Herr Tb. Prang
Bärbel Stürz , Zimmermädchenbei

Hühncrbetn'S Frau Dir . Prang
Therese Fricdlcr , Köchin in der

Unteroffizierskantine Frl . Engel
FonaS Birnbaum Herr Hundt
Jean , Diener bei Hühnerbein'S

Herr Selbing
Ort der Handlung: klein« Garni-
fvnstadt. 1. Akt: Kaserncnhof. 2. Alt:
EmpfangS-Salon in der Billa Hiih-
ucrbeln. 8. Aki: Komvagnie-Büro.

Ende gegen 19.89 Uhr:

Mittwoch, ».: Der Millionen-Rekrut.
Donnerstag , 8.: Der Mill.-Rckrut.
Freitag , ft. : Der Millionen-Rekrut.
Samstag , 7.: Der Millionen-Rekrut.

ÄuswZrtige Theater.
Ttadttbeatrr Mains

Dienstag , 8. März, - abend» 7 Uhr:
Polenblnt.

Bereinigte Stabttbeater
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
DtenStag, 8. März, abbS. 7.89 Uhr:

Bioletta fLa Traviata ).
Schauspielhaus.

Dienstag , 3. März, abends 8 Uhr:
Das Phantom.

Coblemcr Stadttheater.
Dienstag , 8. März, abds. 7.39 Uhr:

Die ZaubcrflStc.

Königliche Schauspiele Caficl.
Dienstag , 8. März, abds. 7.39 Uhr:

Schiri« «nt Gertraude. ^ v

Grosth. Soitbeater Darm stabt.
Dienstag , 8. März, abd«. 7.89 Uhr:

Tiefland.

Grotzh. Hoftheater Mannheim.
Dienstag , 1. März, abend» 8 Uhr:

Medea.
Im neue» Theater:

Dienstag, 8. März, abdS. 7.89 Uhr:
7. Akademie.

Krokb. Hoftheater Karlsruhe.
Dienstag , 8. MSrz, abd». 7.89 Uhr:

Der Barbier von Bagbab.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgeteilt von dem Verkehrsbnreaa.

Mittwoeh , 4 . Mär * :
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch-

brunnen -Trinkhalle.
1. Prinz Admiral , Marsch

Unrath
2. Vorspiel zum 3. Akt „Kuni-

hild " Kistler
3. Walzer aus der Operette

„Polenblut “ Nedbal
4. Rosenlieder

Ph . zu Eulenburg
5.Valse Brune
6. Fantasie aus der Oper

„Bajazzo “ Leoncavallo
Nachm. 4 Uhr:

Abonnenten ts -H.onzert
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Anacreon “ L. Cherubini
2. Chor der Frie densboten a.

d. Oper „Rienzi “ R.Wagner
3. Aus der Kinderzeit , Suite

M. Donisdi
a) Der Spielmann,
b) Wiegenliedchen,
c) Am Herdfeuer

4. Edelweiss vom Semering,
Fantasie für Trompete

Th. Hoch
Herr Ed . Dietzel.

5. Thüringische Fest -Ouver-
ture E. Lassen

6. Träumerei R. Schumann
7. VL ungarische Rhapsodie

F. Liszt.
Nachm. 5 Uhr im Weinsaale:

Tee -Konzert.
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
Leitung ; Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper

„Semiramis “ G. Rossini
2. Ungarische Tänze Nr. 1, 3

und 10 Joh , Brahms
3. Finale aus d. Oper „Zampa“

F. Herold
4. Immer oder nimmer , Walzer

E. Waldteufel
5. Ouvertüre zur Oper „Der

Wildschütz “ A. Lortzing
6. Loin du bal , Intermezzo

E. Gillet
7. Fantasie aus der Oper

„Rigoletto “ G. Verdi
8. Heil Europa , Marsdi

F . v. Blon.

ThaliâTheater
Kirchgasse 72. Teleph. 6137.
Heule und folgende Tage:

3aek Rütons
Fahrten u. Abenteuer.

Romantisches Meisterwerk
in 4 Akten mit exot.Kolorit.

Der Reinertrag dieses
Dramas ist für die ital.
Schauspielerin Costamagne,
welchebei der Aufn.d.Films
von ihrem Leoparden zer¬
fleischt wurde, bestimmt.
Ferner das übrige Pro¬

gramm . U. a. :
Der Kölner RosenmontagS-

zug 1314.
Jeb . Mittwoch nachm. S Uhr
Äugend-Borstcllung. 171,5

Gutbürgerl . Mittag - und
Slbendlifch

in u. aufler dem Haufe. Mau-
ritiusstrake 16, Pt._ssra

Kräftiges Karrenpferb. 9 fahr,
iür M. 550. mittelstark. Belgier,
9 jäbr . für M. 750 zu verk. Anzu-
iragcu R. M. 100 postl. Hatten¬
heim i. Rbeingau . 3452

ZV Couplets
Vorträge, Solofzencn,
Lieder, kl. Theaterstücke
mit Klavierbegl., neuest.
Vortragsmaterial,Band
il nur Mk. 1.40, Band i
mit 80 Setten Notenu .76
Burtragsnumm . M.1.40,
Nachnahme 20 Pfg. mehr.
Kataloge über spottbifl.

.iter-Bortraasst. u. EonvletS
tis . Btll. Bezugsauelle für
vicrmuflk.. Masken, Nasen.
:te, Perücken.Kovibebeck. nstv.
Unton Lindncr, München,

Säberlftr. DUO. «W«

WIESBADEN
Bahnhofstrasse Br . SO

= i |
| empfiehlt ihre hocheleganten Luxusauto¬

mobile zu Touren , Stadt -, Hochzeits -,
Theaterfahrten bei billigster Berechnung

(litf-IanBier Tai-und MMM( S
1Telephon: flute-Centrale 61,61,6162( jj
^iiiitfiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiitiiiiimiiiiiüitiintfittiitntfimmimitnfimraintfviniuttnittimMminttifYitniif^ |
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Große frische

)talien .Eier
vorzüglich zum Sieden und Rohessen

Stück Pfg.

25 Stück Mk. 1 .95

Große frische

Sied ’Cier

Unsere heissgeliebte Mutter und Schwiegermutter

verw

wurde am 26. Februar nach langem schweren Leiden im 71. Lebens¬
jahre durch einen sanften Tod erlöst. Einer letzten Verfügung gemäss
hat die Beisetzung gestern in aller Stille stattgefunden.

In tiefer Trauer:

B. E. Eisenberger und
Frau Magdal. Franziska Eisenberger.

Wiesbaden , 2. März 1914.
Herderstr . 23.

Großer Zchuhverkaush
Rest - Muster- und Einzelpaare für Herren, Damen und Kinder,
darunter mehrere hundert Paar , welche sich für Konfirmanden u.
Kommunikanten sehr Parterre
aut eignen , werden f | g> 11 OOäM &r 2L2L  und
sehr billig verkauft 1. Stock.

Frische Gier
Stück 6 */2 Pfg.

Zu haben in allen Verkaufsstellen von

Köols kzarth.
5^|4

Empfehlei

Fap ^ @n 9 Lscke , Firnisse«
©GOPg MÖrigJ , Farbwarengeschäft.

3377 Telephonruf 3324. 21 Mauergasse 21.

Gelegenheitskäufe,
Gegenwärtig sehr günstig.

Vorteilhaft f. Wiederverkäufer.

Herrn. Slenzel,
Sohuigasse 6. 8449

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
fiikolasstrasse 11. Q. m. b. H. Mauritiusstrasse 12.

Stück

garantiert reinschmeckend

2 ^ Pfg. Ü15 Stück Mk. JL ©2®Stück Mk.
empfiehlt

i<®/n Butter « und Eiergrotzhandlung

P T aIhb  Ellenbogengaße• JL4 «üJLJLJL 9 Moritzstraße
Beleuchtungs-Körper für elektr.Li*

Elektrische Beleuchtungs- und
Kraft - Anlagen jeden Umfangs.

Uniändern von Lüsters
von Gas In Elektrisch.

vorm. C. BucBmee ..
Oranlenstr . 40. WIESBADEN. Tel. 30 u. »» ^

Bekanntmachung.
Das am 23.. 27. und 28. Februar ds. Fs . in den£ };% itj

inden", „Münzberg' und „Himmelöbr" ersteigerte v "»
r Abfuhr überwiesen.

„Linden
zur . .

Wiesbaden, den 1. Mär, 1914.
Der Magiür̂ h.

Mntaien im gomiüenftanb ffiieSboW*
Gestorben:

Am 20. Februar : Gesellschafterin Christine Schütz, 69 I . »r ^
Zeichenlehrerin Maria GeiSwar, »8 I . Schuhmachermeistcr Wily«
62 I . Eh-fr. Wtlh-lmine Schmidt, gcb. Morvilins , 68 I . - «m " ' 41 3'
Schuhmacher Theodor Merbach, öl I . Lackierer August Weck ' gj  ist
SDiarle Schmidt, » I . Ehefrau Karoline Wagner, gcb. Hcrmingyau
Ehefrau Elisabeth Juug , geb. Dumm, 82 I . — Am 28. Februar - ^
Eberhardt Bianbeu , 69 F Heurtette Sommer, 17 I . Wwe.
geb. Wcugcl, 69 I . Schüler Rudolf Bach, 8 I.

Trauer-Kleider
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl . Aenderungen sofort . Mass-
anfertigung in 12 Std . Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.

J» Hertz ]
Langgasse 20.

Fern¬
sprecher

Nr. 365
u.6470.
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